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Einleitende BMechmgen in GM .

mmenkunft Stresemanns mit
Briand und Chamberlain .

^ '«°ner Dienst des Karlsruher Tagblattes .j

^ Dr . E . S . Genf . 7 . März .
W ^ dem am Samstag abend und Sonntag

° ,e Mehrzahl der Ratsmitglieder in Gens
eingetrofsen war , war anzunehmen , dat ?

Sju,
un Lause des Sonntags die ersten Bespre -

®Ktii?
en »wischen den leitenden Staatsmännern

,».' " ndcn würden . TaS war auch der Fall ,
' D hatte

^'chsministcr Dr . Stresemann mit Briaud

^
eine etwa einstündige Besprechung .

er sich mit dem englischen Kollegen
o,

' annähernd zwei Stunden unterhalten hat .
tij .f * Erörterung standen bei diesen Unter -
&ti>„ l

, 3 cn einmal einige Gegenstände der ^ . ages -
tQQ„

' lll ö der heute morgen beginnenden Rats -
?,?uns . zum andern aber wurden auch andere

die zwischen den verschiedenen Landern
h^ ben , behandelt , sowie auch die übrigen bren -

Fragen der Weltpolitik , unter ande -

^ diejenigen des nahen und fernen

"twi uian in Kreisen der deutschen Delegation" ert . sind in der kommeenden Woche

^
keine Sensationen zu erwarten .

fragen von allgemeiner Bedeutung , die nicht
de» °cr Tagesordnung des Rates stehen , wer -
UicV " privaten Besprechungen weiter erörtert
Cu " - Irgend eilte Entscheidung wird da -
ii ^ ^ kaum fallen . Es scheint sogar als ob man

, Frage der RheinlandrLumuug
>.^ isst. deutscher Seite eher für Abwar -

Jedoch wurde ausdriicklich betont , daß
?»>, . ^ lla » d zu eiuem ihm gut sck>eine » de» Zeit -
>lh° diese Frage zur endgültigen Ent -

l ' uitfl stellen wird .
q® besvnders

k Frage der Räumung der Saar

^ ,die französischen Truppen anbelangt , so
St ' Man auf deutscher Seite unter grnndiatz -

« etonunq des Standpunktes , daß die Ran -
sofort u n d bedingungslos zu

habe , und das ; der Zweck der vorge -
ÜMfifr11 Bahnschutztruppe nicht einzusehen sei ,

vor allein ans eine Aenderi ^ g des
i«i>z ?>IageS der Regierungskommission in sol -

Punkten hinwirken zu wollen :
Vi , vorgeschlagene Mannschaftsbestand von
I'üeii 2iHn kür die Bahnschutztruppe mu « auf

« ruchteil herabgesetzt werden . Es muh
'' u , Beschluß de» Bölkerbundsrates ein be -

" ' ter Termin gesetzt werden
für das völlige Verschwinden der

^ französischen Truppen
'^ »t>t

" dlich müssen die Kompetenzen der Bahn -
! " vpe genau umschrieben sein .

'<UQ o b e r f ch l e s i s ch e u S ch u l k . .
wan ans deutscher Seite , daß der

MNdsrat in " ' ^ "

f ' tö. t? eines

onflikt
der Böl -

dieser Tagung noch nicht zur
eines endgültigeu Urteils kommen

1^ ' wndern dah er vorlöusig ein Gutachten
{'nBnr ß aager Schiedsgerichtshoses

ivird .
0Ie» - die übrigen zwischen Deutschlaud und

^ schwebenden Fragen anbetrifft , so scheint
H i .' n Kreisen der Delegation zu erwarten ,
/ ir privaten Besprechungen zwischen Mini -

Strescmann oder anderen Delegations -
!^»o° Witt Zalewski endlich eine Klärung
Vi » werden . Ob sich aber daraus Fort -
i
6 y » , ^ geben , hängt in erster Linie davon ab ,

' » » . !:*» seine Stellung in der Nie der las -
^ ^ sragc von Grund auf änd -^ t.

Das Programm
der heutigen Ratssitzung.

%B
TU . Genf . 7. März -

r kt Völkerbundsrat wird heute vormittag
' I i>, d ?m Vorsitz Dr . Stresemanns um
Nl>w « -»«nächst zu einer Gehe im sitz nnx
^ "Uciitreteu . Hierbei wird der Antrag deS

" undskommissars in Danzig . van Ha -
' » ^ ° » i Uebernahme feines Gehaltes durch

°pr6u » ö zur Sprache gelangen . Man
an . dah der Bölkerbnndörat sich der

schliß en Auffassung der Kontrollkommission
iV £?c " wird .

öffentlichen Sitzung wird zunächst d,e
Ul>r . der Lagerung von Kr i e t Km a t e -
^ °l>. ^ ? a n z i g zur Sprache kommen . Diese
> ^ ck?« d voraussichtlich vom Völkerbundsrat
i' tftih £ 11 die im Juni zusammentretende ve-
^»q»

e. Kommission des Völkerbundes zurSte ! -
überwiesen werden . Borläusig soll

/ >b,,
' rerbilndskommissar in Danzia vom Völ -

>» ,
'°
.e * Qt mit der Entscheidung für de n
1 n cn Fall beauftragt werden . Ferner

wird in der öffentlichen Sitzung der Bericht der
Mandatskommission über die direkte Anhörung
der Vertreter der Mandatsgebiete , sowie
über den neuen Fragebogen für die Mandats¬
mächte zur Sprache gelangen .

Des weiteren steht ans der TogeSordnung der
heutigen Sitzung der Bericht der Hrigiene -Kom -
Mission , sowie das System der Wahl der nicht -
ständigen Ratsmitglieder .

Für den Äiachmittag ist heute keine wei -
tere Sitzung des VölkerbundSrates vorge -
sehen . Am Ziachmittag tritt lediglich ein Unter -
komitee des Völkerbundes zur Entscheidung
über die von Rumänien vor den Völkerbundsrat
gebrachten Fraoc der Kompetenz des Gemischten
ungarisch - rumäischen Schiedsgerichtshoses in Pa
ris zusammen .

Tie gestern vom Bölkerbundoiekretariat ver -
öffentlichte Tagesordnung für die nach -
stcn Ratssitzungen , die insaesamt ietzt
40 Fragen umsaht , reicht bis zum Mittwoch , so
dah allem Anschein nach mit einer nur kurzen
Tauer der gegenwärtigen Völkerbundstaguug
gerechnet werden kann . Nach den bisherigen
Dispositionen werden die Fragen der Neu -
b i l d U n g der S a a r r e g i e r u n g sowie des
Rückzuges der französischen Truppen aus dem
Zaargebiete nicht vor Mittwoch zur Verband -
lung gelangen . Aus der für Dienstag nachmit -
tag vorgesehenen Völkerbundsratssitzuna wird
voraussichtlich der Protest des Oberschlesii 'chen
Volksbundes . behandelt werden .

Strefemaun verhandelt deutsch .
TU . Berlin . 7. März .

Nach einer Meldung aus Genf beabsichtigt
Dr . Stresemann , die Eröfsnu n g s -
anspräche in der Ratssitzung in d e u t s w e r
Sprache zu halten und sie dann ins Eng -
tische und Französische übersetzen lassen . Dr .
Stresemann wird auch die Verhandlungen in
deutscher Sprache leiten .

Vertagung der Ra ^sentscheidung im
overschlesischen Schultonflckt?

TU . Genf , 7 . März .
Bon deutscher Seite wird zu dem vom Völker -

bnndsrat in den nächsten Tagen zu behandelnden
P r o t e st des Deutschen V o l k s b u n d e s
in Oberschlesien gegen die Schulentscheidung der
polnischen Regierung erklärt :

Die Eingabe , die dem Völkerbunösrat in die -
ser Frage vorliegt , behandelt einen Protest
polnischer E l t e r n , die ihre Kinder in deut -
scheu Schulen unterrichten lassen wollen , gegen
eine Entscheidung der polnischen Regierung .
Der deutsche Standpunkt betont , das ; es ans -
schließlich Sache der Eltern ist , zn entscheiden ,
welche Schule ihre Kinder besuchen werden .

Der Präsident der Gemischten Kommission in
Oberschlesicn , Calonder , hat bekanntlich be-
reits die Rechtmäßigkeit des deutschen Stand¬
punktes anerkannt . Tie polnische Regierung
hat jedoch Calonders Entscheidung mit großer
Entschiedenheit zurückgewiesen .

Es ist nicht anzunehmen , dah der Völkerbunds -
rat bereits in der gegenwärtigen Tagung in die -
ser für Deutichland so außerordentlich wichtigen
Frage zur Entscheidung kommen ivird . Viel -
mehr muH damit gerechnet werden , das ; der Böl -
kerbnndsrat zunächst beschlieht , ein Gutachten
des Ha a g e r Schiedsgerichtshoses
über dies« Angelegenheit einzuholen .

Besprechungenüber dieTangerfrage
TU . Paris . 6. März .

Wie verlautet , wird in den privaten Bespre -
chnngen zwischen Briand und Chamber -
l a i it auch die Tangersrage eine Rolle spielen .
Es scheint , dah Spanien seine Forderung auf
Einverleibung der Stadt T a ug e r
oder zu mindest des Hinterlandes in die spa -
nische Marokkozone aufrecht erhalten werde .
Man glaubt , dah der französische und englische
Außenminister eine Lösung finden werden , die
den spanischen Interessen Rechnung träat , ohne
eine Aendernng des internationale » Tanger -
statntes ans dem Jahre 1028 zur Folge zu ha -
ben . Das sei aber das äußerste Zugeständnis ,
das Frankreich und England Svanieit machen
könnten .

Die Berufung des Fremdenlegionärs Kleins
Paris , 7 . März . Nach einer Agenturmeldung

ans Rabat hat das dortige Revisionsgericht die
Berufung verworfen , die der wegen Desertion
und Einvernehmen mit dem Feinde znin Teöe
verurteilte Deutsche , frühere Fremdeuleaionär ,
K l e m S mit der Begründung , daß ei » Form¬
fehler vorliege , eingereicht hatte .

Ein Telegramm Stresemanns
an Mussolini.

WTB . Rom , 6. März .
Reichsminister Dr . Stresewann sandte

vor seiner Abreise ans San Nemo an Mini -
sterpräsident Mussolini folgendes Tele¬
gramm :

..Ehe ich den gasilichen Boden Italiens wieder
verlasse , möchte ich nicht versäumen , Ew . Exzel -
lenz meine besten Grüße zu übermitteln . Ex -
zellenz wollen mir gleichzeitig gestatten , meinen
verbindlichsten Tank für die außerordentlich
liebens w iirdige F ü r s o r g e auszü -
drucken , die mir seitens aller Behörden der hie -
sigen Provinz und der Stadt zuteil geworden ist .

Französisck-rufsische Schulden -
Verhandlungen .

Neue russische Vorschläge an Frankreich .
TU . Riga , 6. März .

Wie aus Moskau gcnieldet ivird , hat der
russische Botschafter iu Paris , R a k o w s f i , am
Samstag in Begleitung einer achtgliederigen
diplomatischen Delegation Moskau verlassen und
sich nach Paris begeben , um die Verhandlungen
mit Frankreich wieder aufzunehmen . Ter krau -
zösische Botschafter in Moskau , H e r b e t t e ,
wird auch in Paris erwartet , itm an den Ver¬
handlungen teilzunehmen .

Die Sowjetregierung hat sich bereit erklärt .
t>gs SchnUienproblem zn besprechen . Sie soll
sich ferner bereit erklärt haben , öen Zinssatz
für d i e S ch u l d e n , die schon anerkannt wor -
öen sind , zu erhöhen . Rußland hofft , eine große
Warenanleihe in Frankreich auszunehmen , die
gns dem Prinzip des gM - Millionen -Kredits ans -
gebaut sein soll . .

In diplomatischen Kreisen ist man bezüglich
der neuen rnssjsck, - französischen Verhandlungen
sehr pessimistis ch gestimmt . Man weist
daraus hin , daß eine Einigung zwischen Ruh -
laud und Frankreich bei » er gegenwärtigen Hal -
tnng der Sowjetregiernng sast unmöglich
sei . Tie neuen russischen Vorschläge bedeuteten
zivar einen Schritt vorwärts , jedoch werde
Frankreich auf diese Vorschläge nicht eingehen .
Die französischen Schwerindnstriellen und die
Bankkreise forderten von Ruhland volle B c -
z a h l u n g d e r S ch u l d e n .

Tschang Tso-lin »her seine Ziele.
Tschang Tso - lin iiber die Bewegung in China .

WTB . Paris . 7. März .
Marschall Tschang T s o - l i n hat dem nach

China entsandten Sonderberichterstatter des
„Petit Parisien " folgende Erklärung abgegeben :
Die beiden großen chinesischen Parteien vcrsol -
gen dem Anschein nach einander entgegengesetzte
Bestrebungen , wünschen jedoch ein und dasselbe
Ziel zu erreichen . ,> m Innern wollen wir alle
die Einheit Chinas in eiuem repnblikani -
chen Staat und eine Regierung des Volkes sür
das Volk und durch das Volk . Aber zunächst
müssen Ordnung nnd Frieden hergestellt wer -
den .

A u ß e n p o l i t i s ch verlange » wir von deu
Aiächten die Gleichheit in der internationalen
Behandlung und die Achtung vor unsern sou¬
veränen Rechten . Ich stehe keiner Partei seind -
lich gegenüber , aber ich erkläre offen und nn -
mißverständlich , daß unsere gegenwärtige Ex -
pedition einzig nnd allein gegen den Bol -
schewismns gerichtet ist . Wir wünschen ans
dem Aangtfetal die bolschewistische Südregie -
rung zu vertreibe » , nm Frieden zu schassen .

Wir werden gern mit der Knomingtangpartei
verhandeln , mit Ausschluß der Extremisten und
unter dem Vorbehalt , daß die Sowjets weder
offen noch heimlich in die Verhandlungen ein -
greifen . Wir kennen unsere Pflicht gegenüber
den Ausländern in China und wollen ihr Leben
und Eigentum schützen .

Japaner in Schanghai gelandet .
Berlin , 7 . März . Ter englische Kommandie -

iciidc Duucan zog deu Morgenblättern zufolge
die englische Besatzung aus den japanischen
Baumwollspinnereien von Iang -tsepoo zurück
nnd erzwang dadurch die L a n d » n g ja p a » i -
scher Matrose » , die iu Stärke von 3000
Mann den Schutz der Niederlassung übernah -
mc » . Auch amerikanische Mariiietrüppen wer¬
den zum Schutze von Iang - tsepoo gelandet wer -
den .

Die heutige Ausgabe unseres Viattes umfaßt 10 Gelten.

Deutsche Mmderheitsfragen
vor dem Vöikerbundsrat

Zu der heute beginnenden Ratstagung .
lluter den BeratnugSgegenständhii , die deu

Bölkerbnndsrat in seiner heute beginnend ««
Tagung beschäftigen werden , sind neben der
Saarfrage die Angelegenheiten Danzigs
nnd O b e r s ch l e s i e u s für uns von befonde -
rem Interesse . Taiizig hat unter der schlechten
Wirtschaftslage Polens schwer zu leiden nnd hat
außerdem ständig gegen die polnischen Versuche
zn kämpfen , die Rechte der Freien Stadt zu be
schneiden nnd zu verkümmern . Polen versucht
aus Tanzig , das es nach dem Versailler Vertrag
lediglich völkerrechtlich nach außen zu vertreten
hat , eine Stadt zu machen , die von seiner Gnade
nnd von seiner Willkür abhängig ist . Daraus
sind zwei Streitfragen entstanden , die
in erster Linie geregelt werden müssen . Sic be -
treffen die Lagerung und den Transport von
polnischem Kriegsmaterial dnrch das Danziger
Gebiet und die Aufnahme einer Anleihe durch
die Danziger Stadtverwaltung . Die beiden Fra
gen haben den Bölkerbnndsrat wiederholt be -
schästigt . Trotzdem aber die Auleihefrage be¬
sonders dringlich ist , hat man sich bisher zn einer
klaren Entscheidung nicht durchringen können -
Man hat die Erledigung auf die in Genf beson
ders beliebte lauge Baut der Kommission ^ -
behandlnng geschoben und ist damit Beschlüssen
ans dem Wege gegangen , vor denen man offen
bar eine gewisse Scheu hat . Denn man will ans
der einen Seite Recht nnd Gerechtigkeit doch nicht
allzu offensichtlich verletzen, ans der anderen
Teite aber auch Polen nicht wehe tun , das im
Völkerbundsrat über einen recht erheblichen
Anhang verfügte . In der Frage der Tanziger
Anleihe hat Reichsaußenminister Dr . Strese
m a n ii sich als deutscher Delegierter schon in der
letzten Ratssitzung entschieden für die Erfüllung
öxs, .Drniziger . Wunsches nach Gewährung einer
ausgiebigen Anleihe

'
eingesetzt . Aus der bevor¬

stehenden Ratstagung wird die deutsche Tele -
'gatio .ii sich selbstverständlich wieder in derselben
Weise betätige » . Man wird erwarten müssen ,
dah diese Bemühungen nicht ohne Erfolg bleiben
nnd dah Teutschlands Tätigkeit im Völkerbunds -
rate hier wie in anderen Fragen auf die Lebens
bedingunoen deutscher Minderheiten im Ans -
lande doch nicht ohne günstige Wirkung bleibt .

Ebenso wie Danzig , wird anch die deutsche
Minderheit im polnischen O b e r s ch l e s i e n als
Beschwerdeführerin vor dem Forum des Völker
bundörates erscheinen . Hier gilt es einen Fall
zn entscheiden , der eine ganz besondere schwere
Verletzung des Minderheitenrechtes durch die
polnischen Behörden darstellt . Im Mai des
vorigen Jahres sind in allen Gemeinden Ost¬
oberschlesiens . in denen öffentliche Volksschu¬
len für die deutsche Minderheit be
stehen , die Schüler ne » angemeldet worden , die
diese Schuleinrichtung besuchen sollten . Bis aus
einzelne Ausnahmefälle geschah das überall in
der Form , die durch das Genfer Abkommen zwi¬
schen Polen nnd Deutschland vorgeschrieben ist .
Trotzdem wurden die Anmeldungen massen -
weise sür ungültig erklärt nnd die an
gemeldeten Schüler nicht zugelassen . In 5200
Fällen machten die polnischen Behörden geltend ,
dah die angemeldeten Schüler nicht der deutschen
Minderheit angehörten . In mehr als 1800 an¬
deren Fälle » erfolgte die Ablehnung deshalb ,
weil die Eltern einer Vorladung zur Verneh¬
mung nicht , Y0l,ie leisteten . Gerade diese Massen
ablehnnngen waren von dem Willen diktiert , die
Tätigkeit der deutschen Minderheitsschnlen lahm¬
zulegen . Tenn wenn allein mehr als 6300 Schü -
ler nicht zugelassen wurden , so konnte die pol -
nische Schulbehörde sich darauf berufen , daß die

. Frequenz zu gering sei , nm die Existenz der
Minderheitsschulen zn rechtfertigen - Selbstver -
ständlich war mir dieser und kein anderer Grund
sür die polnische Entscheid » » « maßgebend . Tie
Feststellung , daß mehr als 5000 Schüler der beut
schell Minderheit nicht angehörten , war durchaus
willkürlich getroffen . Denn es mnh selbstver
ständlich den Eltern vollständig überlassen blei
ben , ob sie sich ihrer Sprache oder ihrem Kultur
bedürsnis nach zur deutschen Minderheit rechnen
wollen . Tie Zurückweisung der Anmeldungen
nnd die Einschüchterung der Eltern durch eine
Vorladung durch die polnische Schnlbehörde war
also eine ganz offenkundige V e r l e t -
z n n g des Genf e r A bko m m e » s .

Ter Deutsche Bolksbnnd hat sich bekanntlich
bei dem Bescheid der polnischen Behörde nicht
beruhigt , sondern sich an die gemischte Kominis -
sion sür Oberschlesien gewendet , die bei Mei -
nnngsvcrschiedcnheiten über das Genfer Abkom -
men nnd seine Auslegung zuständig ist . Der
Präsident der gemischte » » ommissio » Iiat dann
am 15 . Februar vorigen IahreS die Entscheidung
der Kommission verkündigt , nnd ; war durchaus
z u o ii n st e n der d e n 11 ri) e n M inderheit .
Er hat festgestellt , daß die Anmeldungen zu den
deutschen Minderheitsschnlen auch dann gültig



Seite 2 Karlsruher Tagblatt , Montag , den 7. März 1927 Nr . 68

sind , wenn die Eltern das Polnische als ihre
Muttersprache angegeben haben . Er h«n ferner
verfügt , daß die zurückgewiesenen Schüler bis
auf einzelne Ausnahmen , in denen wirkliche Ab -
lehuungsgriindc vorlagen , unverzüglich den
Minderheitsschnlen überwiesen werden sollten .
Die polnischen Behörden haben sich aber nach
dieser Entscheidung einfach nicht gerichtet . Tie
haben sich ebenso « Her den Spruch der ge -
in i s ck t e n Kommission h i n w ef g e s e tz t .
wie sie es iu dem Falle Cborcow gegenüber dem
Svruch des Haager Schiedsgerichtes getan ha -
den . Als nächste nnd höchste Instanz wird nun -
mehr der Völkerbundsrat sich mit dieser Frage

befassen haben . Tic Polen suchen zwar die
Zuständigkeit des VölkcrburrdSratcs zu bestrei -
ten - Es liegt aber vollkommen klar auf der
Hand , daft der VölkcrvuudSrat berechtigt und
verpflichtet ist , sich mit dieser wichtifeu Frage
zu beschäftigen , bei der es sich um die Existenz -
fähigleit der deutschen Minderheitsschnlen in
Oberschlesien handelt . Unserer Delegation wartet
auch hier eine wichtige Ausgabe . Es lvird auch
liier der Beweis zu führeu sein , das , Deutschland
aus seinem ständigen RatSsitz nicht nur ein tat -
trästiger , sondern auch ein erfolgreicher Ber -
' eidiger deutscher Interessen sein kann .

Nie Frage der Kriegsschuld .
Ein Bortrag Professor Shotwells in der

Deutschen Gesellschaft .

WTB . Berlin . 6 . März .

Der Arbeitsausschuh Deutscher Verbände hatte
heute nachmittag zu einem Tee - Empfang bei der
Deutschen «Gesellschaft eingeladen . Der Ein -

ladung waren zahlreiche Vertreter der Reichs -

und Staatsbehörden , der Wissenschaft und der in -

und anslänöischen Presse gefolgt .

Nachdem Exzellenz Schnee die Erschienenen
begrübt hatte , ergriff Professor S h o t w e l l
das Wort zu einem Vortrag in englischer
Sprache , in dem er zunächst die deutsche Akten -

Publikation würdigte und sie als ein Monn -
ment der historischen Wissenschaft
bezeichnete . Er betonte , nicht auf die Frage der
Kriegsschuld eingehe » z » wollen , da er , wie es
ia auch seine Aufgabe fei , die Wirkungen und
nicht die Ursachen des Krieges erforschen wolle .

Professor Sbotwell ging dann an Hand
der von Leopold v . Ranke ausgestellten Prin -

zipien zur Erforschung der beschichte auf die
Methode der wissenschaftlichen Forschung « in und
kam zu dem Schluß . das, man überhaupt nicht
von einer Kriegsschuld sprechen könne , sondern
nur von einer Kriegsverant wortlich -
keit . wobei man aber die Verhältnisse von 1 »14
berücksichtigen müsse - Er schlaft seine Anssüb -

rungeil mit dem Wunsche , daft die deutsche Ak-

tcnpublikation zur Erforschung der Wahrheit
wesentlich mit beitragen möge .

Neueünruhen in Spanlsch -Marokko
V/TB . London . 7 . März .

Die „Daily News " meldet ans Tanaer : Zum
ersten Male seit der Unterwerfung Abd el
Krims werden ernstere Kämpfe aus Ma -
rokko gemeldet . (Heftern ist in Tanger schwe-

res Artilleriesener hörbar aewesen . Aus Te -
tuan eintreffende Reifende berichten , da » eine
Meile von der Stadt entfernt verschiedene
Spanier durch Aufständische aetoiet wurden .
Eingeborene ans dem Dschebel Habi . 1 ?> Siei «
len südlich der Tangerzone . teilten mit . das , die
dortigen Stämme beabsichtigten , in wenigen
Tagen die spanischen Posten anzugreisen . Man
befürchtet in Tanger , das , diese erneuten Un -
ruhen auf die Pariser Besprechunaen über die
Revision des Tanger - Statuts rück-
wirken werden .

Die amerikanische Einwanderungs
quote .

Washingtou . 6. März .
Ter Kongregbeschlutz . das Inkrafttreten der

Abstammungsklausel des Einwände -
rungsgesetzes um ein Jahr zu verschieben , ist
vom Präsidenten E o o l i d g e unterzeichnet wor -
den . Infolgedessen bleibt die bisherige
deutsche Quote b e st e h e n .

Neue Note Amerikas an Mexiko .
TU . Neuyork . 7 . März .

Das Staatsdepartement bat eine nene Note
an Mexico gerichtet , über die ebenso wie über
die erste strengstes Stillschweigen
beobachtet wird .

Nach Meldungen aus Mexiko Citri baben ver -
schieden ? mexikanische Parteien Calles ihre Un -
terstützuug sür den Fall einer weiteren Ver -
schleckteruna der amerikanisch -mexikanischen Be -
ziehungen angeboten .

Unpopularität der Bereinigten Staaten
in Nicaragua .

London , 7 . März . Wie aus Washington be-
richtet wird , nimmt die Unpopularirät der Ver -
einigten Staaten in Nicaragua ständig zu . In
Matagalpa wurde der amerikanische Konsular -
agent beim Verlassen des Klirbs der Ausländer
auf der Strafte aufgegriffen und faa vier Stun¬
den auf der Straße , bis ihm Hilfe zuteil wurde .
Bedrohungen Liegen den amerikanischen Ge -
sandten in Nicaragua und andere dort lebende
Amerikaner sind an der Tagesordnung .

ÄuswärtigeOtaaten
Churchills Buch eine Anerkennung für

Deutschland .
London , 7 . März . Garvin schreibt im

„Observer "
, wenige Stellen in Churchills

Buch seien eindrucksvoller als die A n e r k e n -
nung der Gräfte des deutschen Vol -
kes und seines bewundernswerten Kampfes
gegen die Kräfte der ganzen Welt . Niemals
habe eine Nation gröstere Leistungen im Kriege
und in der Organisation gezeigt .

Estland ratifiziert das Schiedsgerichts -
abkommen mit Deutschland .

Renal , 7. März . Das estländische Parlament
hat die Schiedsgerichts - und Schlichtungskonveu -
tion mit Deutschland ratifiziert .

Die Vorgänge im Wiener Waffenarsenal .
Wie « , 6 . März . Gestern vormittag war das

Gerücht verbreitet , daft RechtSformationen und
die Wehrmacht eine Besetzung des A r s e -
nals planten . In den späten Nachmittags -
stunden zogen daraufhin einzeln und in kleinen
Gruppen Mitglieder des Republikanischen
Schutzbundes in das Arsenal , so daft in den
Abendstunden ungefähr 1000 Personen dort ver¬
sammelt waren . Zwischen 7 und 3 Uhr abends
z>ogen die Mitglieder des Republikanischen
Schubbundes aber wieder ab , auch die Polizei -
bercitschasten konnten später wieder zurück -

gezogen werden .
Ein Deutscher in Tanger verhaftet .

Berlin . 7. März . Tic „Mvntagspvst " meldet
aus Madrid : In Tanger ist ein deutscher
Kaufmann verhaftet worden , der in ^' arrasch
in der spanischen Maroklozone «einen Wohnsitz
hatte un -d voriger unbehelligt Tanger besuchen
konnte . Die spanischen Zeitungen beben her -
vor , daft in letzter Zeit die Feindschaft ge -
gen die Deutschen in der Verwaltung zu -
nehme , so daft die Gren .zübertrittsvorschristen
mit aller Strenge gegen Deutsche durchgeführt
würden . Dies sei um so beklaacnswerter . als
Tanger internationaler Boden sei . aus dem
jedoch nur eine einzige Autorität , nämlich die
französische maßgebend fei .

Deutschlands Vertretung bei der
International. Landwirtschaftlichen

Kommission.
TU . Berlin . 6 . März .

Der landwirtschaftliche Delegierte auf der
Weltwirtschaftskonferenz , Reichswirtschaftsmini -
ster a . D . Dr . Hermes hat als Vertreter der
im Reichsausschuft der Deutschen Landwirtschaft
vereinigten Spitzenorganisationen die Führung
der Delegation der Deutschen Landwirtschaft -
lichen Verbände sür die am 21. März in Paris
stattfindenden Verhandlungen der Internatio¬
nalen Landwirtschaftlichen Kommission über -
nommen . Außerdem werden an dielen Ver -
Handlungen in Paris reilnehmen : Der Prä -
sident der Landwirtschaftskammer für Branden -
bürg , Rittergutsbesitzer v>ou Ovven - Dan -

nenivalde , der Generaldirektor der badischen
Bauernvereine , Dr . A s ng e n h e i st e r und
der stellvertretende Direktor der Preußischen
Hauptlandwirtschaflskammer . Oekonomie -
rat K e i f e r - Berlin .

Das Sekretariat der Internationalen Kon »
ferenz der Landwirtschaftlichen Bereinigungen
hat Richtlinien für die Weltwirtickaststorrserenz
ausgearbeitet , zu denen in der Pariser Kon -
ferenz am 21 . März Stellung aenommen wer -
den soll . Ferner ist eine Beteiliauug der
Deutschen Landwirtschaftlichen Organisationen

an dem am 2V . Mai in Rom besinnenden In -
ternationalen Agrarkongreß vorgesehen -

Bom Wirtschaftsausschuß des Völkerbundes .
Rom . 7. März . Der Wirtschaftsausschuß des

Völkerbundes beschloß , unabhängig von der In -
ternationalen Wirtschaftskonferenz , dem Völker -
bunde vorzuschlagen , im Herbst alle Staaten zu
einer Konferenz über die Aufhebung der
Ein - und Ausfuhrverbote und die För -
deruug des Warenaustausches zwischen den ver¬
schiedenen Ländern einzuladen . Zu den Schieds¬
klauseln der internationalen Abkommen wurde
beschloffen , ein eigenes internationales Abkom -
men vorzuschlagen , das den Schiedssprüchen aus
diesen Verträge » die Durchführung sichert .

Schiffswechsel in der aktiven Flotte.
In der aktiven Linienschifssdivision der deut -

schen Reichsmarine , die bisher die vier ver -
alteten Linienschiffe .Schleswig - Holstein " .
..Hannover " . „ Elsaß "

..Hessen " umsaßte , hat ein
bedeutsamer Wechsel stattgefunden . Das Linien -
schiss „Hannover " ist . gegen das Linienschiff
„Schlesien " ausgetauscht worden . Der „Hanno -
ver " gegenüber , die nach geringfügigen Aende -
ruugeu als erstes Linienschiff nach dem Kriege
wieder iu Dienst gestellt wurde , weist die .Schle¬
sien " nach einjähriger Aufarbeitung auf der
Marinewerft Wilhelmshaven mancherlei Ber -
bcssernngen auf . über die im einzelnen noch zu
berichten wäre . Sie erstrecken sich vor allem
aus die jPeueru « gsautageu > aus die Artillerie -
leitung , auf . die Torvedourmierirng und aus die
Wob » Verhältnisse der Mannschaften . Tie .. Schle -
sien " gehört , wie auch alle anderen Liirienschiffe
uuqercr heutigen Flotte , der Boo -Treadnought -
Bauperiode an und hat die im Versaillcr Vcr -
traf vorgcsehne Altersgrenze bei weitem über¬
schritten - Selbst kostspielige und langwierige
Umbauten , die man an Schiffen solchen Alters
vornimmt , können die Widerstandskraft dieser
Schiffe gegen die Sprengwirkung groftkalibriger
(Geschosse nnd moderner Torpedos nicht wesent¬
lich stärken . Immerhin ist natürlich der Kampf -
wert der „ Schlesien " um einiaes erhöht worden .
Nachdem sich die Besatzung der „Hannover " be -
reits am Sonntag zu einem Abschiedsgottes -
dienst zusammengefunden hatte , holte das Schiff
Flagge nnd Wimpel nieder . Anschließend
wnrde die „Schlesien " von der „Hannover "-
Besatznua mit Flaggenparade in Tienst bestellt .
Kommandant der „Schlesien " ist der Kapitän
zur See Tillessen .

Deutschlandund die Fremdenlegion-
Fremdenlegionswerbung unter dem Protektorat

der Besatzung .

In Sachen der Verhaftung der deutscht

Sicherheitskommissare und Geudarmeriekoo ^
Mandanten Ullrich und Großer sind außer &c ''

beiden Genöarmeriewachtmeistern von Winden

und Steinseld auch iier Bahnhofsvorsteher vo»

Kapsweyer und der französische Oberwacktm " '

ster Sonderegger ans Ludwigshascn nntUer

weile von der französischen Staatsanwalts
als Zeugen vernommen und dann wieder CI" '

lassen worden .
Die Boruntersuchung des Falles durch

französischen Untersuchuugsrichter und die « eT

nehmung der Zeuge « läftt jegliches EingeS ^
auf die Angelegenheit der Legionstranspon
und -Werbung vermissen , sondern bemüht
den Nachweis zu sühreu , daß der Besatzung ^
.zugehörige Lucieu Touds vom Lager Lawen

Speyerdorf trotz feiues Ausweises von
deutschen Gendarmcricbeamten festgehalten W ";
verhaftet worden sei . Daß davon keine
sein kann , ist durch den ganzen Sachverhalt *

reits klargelegt worden .
Die deutschen Beamten folgten nur ihr^

Pflichi — auch die französische Presse gibt M

zu — wenn sie den Legionstransport anhie »^
und von dem Fuhrer des Transportes eine

Ausweis verlangten . In der französiM
Darstellung wird zu verdecken gesucht , daß ®

Führer des Transportes sich zunächst weiS c.
"Jzunarnii

seine Legitimation zu zeigen und nachher >

Zugehörigkeit zu dem Transport abzuleuS '

versuchte . Deutlich macht sich das Bestr »

bemerkbar , deu Dolmetscher zu decken , trotzt

auf Grund seines Ausweises und der
der französischen Presse feststeht ,

daß es sich um eine » Angehörige » »er
Befatzungsbehörde handelt .

Tonds hat sich unter dem Schutze feines t
legs für die Fremdenlegion B e t a t «»

und ist der Bevölkerung dnrch seine viele » „
gionstrunsporte über die Grenze geradezu

Ches der Fremdenlegionssammelftellc Lackes
Speyerdorf ^

bekannt . Es steht fonach fest , daß
beglaubigtes Mitglied der
fatznngs - Armee Zutreiberdlc » t
für die Frcindenlcgion geleist e > '

„
nnd sich nur auf Grund feines Ausweises ^ £
Folgen entzieht , welche das deutsche GeseS
solche Verbreche » vorsieht .

Tas ist der Kern der Frage , um die ff
hier handelt uni > den die französische 110

suckung zu verdunkeln sucht . . t
Es ist zu hoffen , daß es den Bemühungeni

deutschen Behörden gelingt , nicht « ur die 1° ? ^
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Cordelia .
Vou

A . M . Frey .

Andreas und seine Fran versäumten das

letzte Schiff . Tie rannten beide den endlosen
- teg entlang . Andreas hörte immer neben sich
den weißen Leinenrock seiner Frau gleichmäßig
schnell ausrauschen nnd wußte doch schon , ohne
den Laus hemmen zu können , daß sie zu spät
kamen . Nun waren sie am Ende der ^

Brücke ,
und das Rauschen des Leinenrockes verstummte ,
um , kaum erstorben , in genau demselben Rhyth -

mus gleich wieder aufgenommen zir werden ,
von neuem aufzuleben in dem feuchten Klat¬
schen der Dampserräder . die ihre ersten Um -

drehnngen machten nnd kalte Spritzer , die den -

noch zu kochen schienen , emporsandten . Schau¬
miges Gekräufel warf sich zwischen Steg nnd
Dampfer .

Andreas glaubte seine Frau halte » zu müs¬
sen . so nah trat sie an das Wasser , so weit
beugte sie sich vor Sie hob die Hand , der
Tampser entglitt ihr . Sie schien aeneigt . die
schaumige Wasserfläche zu betrete » und weiter
zu laufen . Das Schiff drehte gleichgültig sein
Hinterteil wie ein schwerfälliges Tier der Land -
leite zu . es zeigte ein rotes nnd ein grünes
Licht , es entwich ganz unbeirrt in die Dnnkel -
heit . Die Frau stammte mit dem 75nße aus .
Es klang , als unterdrücke sie ein Schluchzer, .

Der Maler , bei dem Andreas und seine Frau
den Taa über zu Besuch gewesen waren , kam
heran . Er war langsam gegangen , er sagte :

..Es nützt nichts . Ihr müßt beide beute nacht
hier bleiben ."

Andreas beratschlagte mit ihm . Das kleine
Gastbans de? Ortes war mit Sommerkrischlern
gefüllt . Der Maler selbst hatte nur Platz für
sich. Auch schien es zu so voraerückler Stunde
nicht mehr möglich , bei den Bauern , die alle
früh schlafen gingen , nack Betten zu suche« .

Tie Frau beteiligte sich nicht an den Ueber -
legungen . Sie sab ans die dunkle Seefläche
hinaus .. „Wenn ich ivill . komm ich beute doch
noch hinüber " sagte sie nur .

„Im Kahn "
, entgegnete der Maler , „wenn

sie drei Stunden rrrdern wollen . Und was tuu
sie drüben ? Den Anschluß au den Zug in die
Stadt haben Sie längst verpaßt . — Aber ich
wüßte vielleicht ein Unterkommen für Euch ,
das in dieser warmen Sommernacht wohl an -
geht . Uebernachtet ans meinem Segelboot .
Ihr kennt die Kajüte der Cordelia . Sie hat
Raum uud Polster genug für zwei . Ich kann
Euch ein paar Decken mitaeben . aber Ihr wer -
det Sie kanm brauchen . Der See bleibt ruhig ,
das ist gewiß ".

Andreas sah zweifelnd aus seine Frau . Sie
zuckte die Ächseln , aber ihr Gesicht hellte sich
auf , wie er trotz der Dunkelheit zu bemerken
glaubte . „Mir ist es recht " , saate sie endlich .

Sie holten Decken und nock eine Kleinigkeit ,
zu essen . Die Männer ließen die Beiboote zir
Wasser . Die Fran stand uutätia daneben , sah
in die Ferne . — „Wissen Sie . wer ans dem ver -
säumten Dampfer war ? " fragre der Maler .

„Nein " , sagte sie , aber es klang , als meinte
sie : ich weiß es wobl .

„Sie saben dem Schiff nach , als entglitte mit
ihm das Glück ", sagte der Maler .

Andreas und seine Frau stiegen in das Boot .
Sie stießen vom Lande . „Vielleicht war ein
Freund auf dem Dampfer "

, rief die ftrau dem
Zurückbleibenden zu . „vielleicht ein Mensch , der
mich lieb gehabt hat ."

Andreas ruderte langsam . Er sah den Freuud
zwischen Usergebüsch verschwinden und er wuß >!
nun keinen Menschen mebr in der Nähe , aus -
genommen die Fran vor sich. Ihr Helles Kleid
leuchtete , trotzdem See und Himmel sehr dun¬
kel waren , leuchtete so , als breche kaltes , wei -
ftes Licht daraus hervor .

Andreas ließ die Ruder entgleiten . „Was
hast Dir eben gesagt ? " meinte er . .. Welcher
Niann könnte Dich mehr lieben , als ich ." Er
sah in das Gesicht seiner Fran . so öri - .-»citö in
das Nabe , daß jede Form sich ihm verwischte , wie
aufaelöst unter äsender Säure .

„ Ich habe nichts von einem Manne gesagt .
Ich sagte : ein Mensch, " entgegnete sie eintönig
und schaute zum Himmel . — „Dort kommen
Sterne heraus "

, setzte sie dann hinzu .

Er sah empor und griff wieder zu den Rn -
dern . Sie glitten neben die Cordelia . die an
der Schilfgrenze vor Anker lag . Sic schwangen
sich auf Deck und störten das Schiff in feiner
Ruhe , das plötzlich ganz wach wurde , an seiner
Kette zerrte , weich und hallend polterte , hoch
oben ächzte , tief unten gluckste .

Die Frau saß auf dem Kajütenbau . Sie
starrte seewärts ins Dunkle . „Und auch das
habe ich gesagt : Wenn ich ivill . komm ich heute
noch hinüber . Aber ich will nicht . — Andreas
ich lieb - nur Dich . »Und sie hielt ihm ihr wei -
ßes Gesicht hin .

Andreas küßte es , wie etwas Rätselhaftes ,
das gleich sich verwandeln wird — in Stein , in
ein Tuch , in weißen Rauch des Wassers .

Sie umschlang ihn . sie beugte sich vor , sank
iu die Knie und zwang auch ihn . ein gleiches
zu tun . Sie sprach in das Wasser hinein :
Wenn wir beide dort unten lägen . Andreas ,
m iteinem Strick um die Leiber wie die törich -
ten Liebespaare ."

Mit solchem Strick um die Leiber "
, sagte

Andreas nnd legte seine Arme um ihre Hüsten .
„Es wäre vielleicht schön — es wäre gut dort

unten "
, meinte sie .

„Was sür Gedanken . Kind . Wir wollen doch
leben . — Gut : weshalb ? fragte er .

Sie sah immer noch hinunter . „Es wäre
etwas Endgültiges . — Laß mich los "

, bat sie
und stand auf .

„Willst Du schlafen . Liebste : willst Du es Dir
bequem machen ? " fragte er . „Zieh Dich ans .
Wenigstens die Schuhe lea ab .

"

Sie dehnte sich . „Nicht einmal die Segeltuch -
schuhe zieh ich aus "

, entschied sie . „Ich bin frei
genug , mir ist nicht eng . Schlafen : sa . Wie
müde uus Städter die Svune macht , die feuchte
Luft und der Wind aus den Wäldern ."

„Warum saast Du , der Wind ans den Wäl -
dern "

. fragte Andreas und rückte die Polster in
der Kajüte znrecht . „Warum nicht einfach : der
Wind ? Wo sind hier Wälder ? "

„Der Wind aus de« Wäldern .
" wiederholte

sie , kam die kleine Trevve herab und sank aus
die Polster der einen Schiffsseite . „ Das klingt

einfach und groß . Mögen hier kerne
an der, Usern sein . Der Wind aus oc» ~

„ jt
dern ist sür mich da . er ist sckiön . er
Sehnsucht beschwert . Er macht müde . -

Nacht , Andreas . Nein , feine Decke . Gute j)t
Andreas legte sich aus die andere

der Kajüte und er mußte darüber
daß er mit dieser Frau zwei Jahre vcr / ^
war . daß er keine Kinder von inr wt

daß sie einst aus Liebe sich zuiaww ' ■
nCtt,

hatten . Er mußte auch darüber na «

wie wohl der Nagel ihres kleinen -v*n<<

formt fein mochte , dessen Aussehen >n . ^ it
entschwunden war . Er hatte ihn B

ungezählte Male berührt , gestreichelt .
^

■>

Er wollte aufstehen , um ihn anznichaue . ^
er merkte von seinem Platze aus . da «

Hände verstrickt und unter ihre blonve .
etn geschoben hatte . Bevor er einlau - . <,,1
ihm in den Sinn , ob nicht vielleicht t ihr
dieser Frau ihm gerade so fremd "
Ürffprit . tJtCUKleinfingernaael . Sv fern . Alles

Er wachte auf mitten in der Nackt - ; jc«c

die Lider . Schräg über ihm war die

Luke der Kajüte . Er sah den Hinnne ^
sich. Durch offene Kajütentüren trua hje
Steru die Welt herein . Er schloß o

Anger , — uud ein gleißendes Bonb . ater "

und Silber gehämmert , floß ans >>»

mitten in seinen Blick . Feuer wrana
auf gestraffter Bahn , verband feine
innen mit der fernsten Welt . jtfe .

Ein Schatten quoll über die oifeiu
Vermummte Stöße über seinem Kov >-

Schritte über ihm . Er sab hinüber . j, fiC

wo feine Frau sich gebet : et hatte , und er

nicht mehr - ;i( jl«U

Er stand aus und klomm die vaav .
Stusen hinan . Cr tauchte in die Naani '

— » ach der Eirge des Raumes dort »

fiel ihn die Weite der Wasserfläche uve

gend und wollüstig an . Er aab sick
gezählten Seemeilen hin . Er atmete
und willenlos .

«Fortsetzung



Karlsruher Tagdlatt, Montag, den 7. März 1927. » r. «5
'l9c Freilassung der unschuldigen Gendarmerie -
-75? ten zu erreichen , sondern auch die Aufmerk -
•n r

* *let au ^ ften unhalwaren Zustand
^ lenken , daß auf deutschem Baden durch die
Satzung Legionäre mit List geworben werden
. "

p daß auf deutschem Boden Sammelstellen
ut angehende Legionäre bestehen .

ch

> ^ ' c .. Pfälzische Rundschau " kommentierte den
»all wie folgt :

Pfälzer olme Unterschied der Partei er -
i„k schärfsten Protest dagegen , daß der Be -
ayungsarmee der Artikel 428 des Versailler
Ertrages als Sicherheit für die Ausführung
^ vorliegenden Friedens durch Teutschland
J Cnen soll , mährend es unter ihrem Schutz
^ gehörigen der Besatzung erlaubt sein soll ,

als Werber für die Fremdenlegion zu
Zotigen . Die Bevölkernng der Pfalz erhebt
^ " ' vruch dagegen , Satz auf deutschem Boden
Sammelstellen sür den Abtransport angehender
^ eindenlegionärc bestehen wie in Lachen -
Speyerdorf , Mainz - Griesheim und
. 'i ^ kirchen . Es ist ein unwürdiger und die
s- ^ ich-franzöfischen Beziehungen auf das emp -
^

"» uchste schädigeirder Zustand , wenn solche
noch heute trotz Locarno und Thoiry am' Verne vorkommen . Deutschland hat im Böl -

^ bund die Mission . Anwalt der Bedrängten
Maaten und der Minderheiten zu sein . Es

krdc mit allen anderen Staaten jetzt auch den
m !.ef Antrag an den Bund wieder aufgreifen
^

uilcn , daß der Völkerbund gegen die
m d e n l e g i o n Stellung nimmt . Der

Erliegende Fall .

JjJJj ein Befat ?ungsangeböriger ftrf» inttemm
" 14 als Werber für die Fremdenlegion
" tätigt und dann noch den Schutz der Be -

satznng genichen soll .

t„
l e * c t den besten Beweis , wie not -

i
' tdig eine rasche Klärung dieser

-.herzlichen Frage ist , die die Bevöl -
der besetzten Gebiete gonz besonders

Deutsches Reith
Telephonverkehr Deutschland — Amerika ?

7. Marz . Wie mitgeteilt wird , hat die
„

' chöpost an die englische Telegraphen -
r w a l t u n g die Anfrage gerichtet , ob nach

-
'

. guten Erfahrungen der Telephonversuche
St,»*

tt Frankfurt a . M . und Neunork über
r »!, ,

" kine Einbeziehung Deutschlands in den
^ ^atlantischen Telephonverkehr möglich wäre .
^ Antwort der englischen Tclegraphenverival -

^ steht noch aus .

Stegerwald über ine Lage der Arbeit -
nehmerschast .

Fulda . 7, März . In einer sehr gut be-
Versammlung sprach gestern nachmittag

dj,
" ' >terpräsident a . D . Stegerwald über

,i, . gegenwärtige Lage der Arbeitnchmerschast
Iĵ wzialer , wirtschaftlicher und politicher Hin -
Ii, a- Ausgehend von der Idee des FreMrru
te * ,« zeigte er die Zukunftsaufgabeu der Ar -
ei-.Mmerfchaft , die diese aus lange Sicht zu

!5N habe . Stegerwald hält sür das Ziel
" 'Ukunftsentwicklung die Beteiligung nnd

^ j. ^ isierung der Arbeitnehmerschaft am Werk .
>»^ 1 Tagesaufgabe sei Fürsorge für die Er -
vis

-
, Drosen , Abschluß von Handelsverträgen , Re -

^„ r^ ^ des DawesabkommenS , Erhöhung der
!>x, "

^ hmefähigkeit des Marktes , Besserstellung
it(U,

N'tchn= und Gehaltsempfänger , sowie Aus -
-rtjj

' n? eines Programms für die Jugend -
Tilgung und Bekämpfung der Woh ?>ungs »

^aöjsthesQmbestheater
»»Die Zauberfliite " von Mozart .
immer wird an der Kette der Verpflich -

»v» Gastspiele weitergeschmiedet und sie scheint
J^ rst noch bricht geschlossen werden zu können .

' chiversten dürfte wohl Robert Butz zu er -
birrÜ -

' ein . Die musikalische Leitung der »Zau -
^ A hatte diesmal Kapellmeister Rudolf
Hit

1? ° r * aus Düsseldorf inne . der kürzlich
K . , r etwas trockenen Interpretation von

„BohSme " nicht sehr gefallen konnte .
Px^ ^ ussühruug der „Zauherflöte " waren ihm

bewilligt worden und so konnte er Sän -
#oB

ujl & Orchester in einigem seine Auffassung
:h. Mozarts unsterblicher Schöpfung auch
vti,-. ,

" ich suggerieren . Dadurch wurde feine
"oll-

" g am entscheidenden Abend eindrucks -
und aufschlußreicher . Im Orchester

^ im mc ^ r Klang und Farbrakeit aus als
ersten Probe -Dirigieren . ebenso trat wie -

rhythmische Begabung ^des jungen Ka -
' " luJi Viter ® evident zutage . Sowohl den Ge -

vartitn wie den Instrumental - Stimmen
er da und dort wirksame Lichter und

^eir tCen ausgesetzt . Was noch au einem guten
!W Mt . ist das unablässige , gleichmäßige Tra¬
xls s ^ produzierten Musik auf dem Atem ,
-rijg .̂ urve der Tonmafle schleicht zu tief und zu
de» L wird nicht emporgehoben , nicht genug
qek^ ^ ewnanz , dem ätherischen Glänze entgegen -

Namentlich die ernsten und gesühls -
Nummern litten unter stumpfer , ab -

l»>, ^ ener Tongebung und wirkten deshalb .
>er, , .̂ ' lig . ja leirig . Will man Tempi erbrei -
'
chiopF.

10 wuß man mit konzentrierter Luft , mit

„ rtöem Klang stützen und füllen können ,
tanzen aber erwies sich Rudolf Schwarz

«v» .^ wandter Führer , der den großen Opern -
tyu » silier beherrscht und auch in der Par -

Ztt . gut Bescheid weiß .
Stets Camino stellte sich Steffi Domes vom
bxj ^ rger Stadttheater vor . die erst ein Jahr
'in , Bühne ist und die anspruchsvolle Partie
^ lyst^ 'tenmal saug . Berücksichtigt man diese" " de , so muß man ihrer recht guten Lei -

Hcsialpolitische Runüschau
Rentenempfänger und Mietserhöhung .

Bon der „Vereinigung der Arbeits -
invaliden und Witwen Bad ens " wird
uns geschrieben :

. Wie die Reichsregierung antündigt , sollen die
W o h n u n g s m i e t e n ab 1 . April 1S27 wieder -
um « ine Steigerung von 10 Proz . erfahren .
Diese Steigerung trifft unter allen Volks -
schichten die Rentenempfänger lSozial - , Klein -
rentner und der „Allg . Fürsorge " unterstellten
Personen ! am härtesten . Der Reichsarberts -
minister hat zwar in der Rede , die die Miels -
« rhöhung ankündigt , erklärt , daß die Fürsorge -
behörden eine » Ausgleich in Form von höheren
Unterstützungen schassen ,' ollen . Ob die in Be «
tracht kommenden Behörden angesichts der zuzu -
gebenden schlechten finanziellen Lage diesem
„'Sott * gerecht werden , möchten wir nicht ohne
weiteres bejahen .

Es ist leider eine Erfahrungstatsache , daß die
wirtschaftlichen Belange der Rentenempfänger
nicht immer und überall in wohlwollendem
Sinn « gewahrt werden . Diese Feststellung soll
nicht ein allgemeiner Vorwurf gegenüber den
Bezirksfürsorgeverbänden und städtischen Für -
sorgeämtern sein , weil wir wissen , welche Wi -
verstände manchmal diese Behörden von seilen
der Gemeinde - und Stadtverwaltungen in Ans -
führuna der Fürsorge - Pflichtverordnung sinden .
Diese Widerstände sind meistens das Echo ver -
antwortungsloser Kritiker , die überhaupt das
ganz « Fürsorgewesen als eine Eiterbeule am
Staatskörper betrachten .

Welche unsägliche Not und welch bitteres
Elend in den Kreisen der Rentenempfänger
und Kriegsbeschädigten herrscht , darum küm -
mern sich diese Kritiker nicht . Es ist deshalb
jetzt schon Zeit , darauf hinzuweisen , daß es un -
möglich ist , ohne einen Ausgleich bezw . Er -

Unpolitische
Duisburg . Sonntag früh stürzte aus der

Niederrheinischen Hütte in Duisburg - Hochfeld ,
etwa 10 Minuten nach dem Hockofenaufftich , bei
dem etwa 20 Arbeiter zugegen waren , die zum
Hochofen III gehörende Gießhalle zusammen ^ riß
den darin befindlichen Laufkran mit in die Tiefe
und begrub mehrere Arbeiter unter
den Trümmern Tic Bergungsarbeiten gestal -
teten sich schwierig , da die Eisenkonstruktion m ! t
Brennapparaten zerschnitten werden mußte . Ein
Arbeiter konnte nur als Leiche geborgen wer -
den . Die weiteren Arbeiter wurden mit schwe-
reit Quetschwunden hervorgezogen , während
einige andere Arbeiter leichtere Verletzungen er -
litten .

*
Berlin . In der Berliner Straße in C h a r -

lottenburg ereignete sich am Sonntag früh
ein schwerer A n t o z n s a m m e n st o ß . Zwei
sich entgegenkommende Autodroschken fuhren
ineinander und wurden bei dem Anprall voll -
ständig zertrümmert . Der Chauffeur des einen
Wagens sowie ein Juwelier und ein Kaufmann
wurden mit schweren inneren Verletzungeu und
Knochenbriichen ins Krankenhaus gebracht . Am
Vormittag erlag der Kaufmann seinen Ver -
letznngen .

*
Mülhausen : . Elf . In Wittenheim stürzte in

einem Berg .-oerksschacht in dem Augenblick die
Decke eines Schachtes ein , als die Bergleute
zutage befördert wurden . Vier Bergleute
wurden getötet , zwei andere schwer verletzt .

*
Paris . Von dem vermißten WasserUn ^zeug

„Uruguay " sind nunmehr Nachrichten eingetrof -
fcn , die bestätigen , daß die Besatzung ge¬

stnng Anerkennung zollen . Ihre Tongebung
ist geschickt, wenn auch noch nicht gleichmäßig ,
aber sie findet sich immer wieder auf den be-
stimmten Halt und die ausbeutungsfähigen
Klangstellen zurück . Dieser Klang , wie dir
Stimm - Timbre überhaupt , hat Weichheit , Fülle
und schmeichelnden Schmelz , namentlich in der
gnt gebildeten Höhe , die sie im ganzen sicherer
beherrscht als die Mittellage und Tiefe . Man -
ches , was ihr gesanglich und auch darstellerisch
dauebeuglückte , kommt natürlich auf das Konto
einer begreiflichen Erregung nnd Befangenheit .
Von ihrem stimmtechnischen Können überzeug -
ten am meisten ihr erstes Duett mit Papagcno
und die schwierige L - Moll -Arie . die ihr gut ge-
lang und das will einiges heißen . Die Sän -
gerin scheint auch musikalisch sehr begabt zu
sein . Gut gegliedert und fein ausgefeilt war
der Vortrag . Das Spiel zeigte eine noch etwas
gemachte Lebhaftigkeit , ihre Bewegungs -Rhyth -
mik will noch nicht rechi den Raum gewinnen .
Doch gibt sich das mit zunehmender Routine .

Die Partie der dritten Dame hatte Hansi
Meiner vom Stadttbeater in Aussig über -
nvmmen und gefiel auch hier wieder durch die
Gewandtheit , mit der sie sich in ein fremdes
Ensemble einzufügen wußte . Klarer aber noch
als in den „Lustigen Weibern " erkannte man ,
daß ihre Stimme kein eigentlicher Alt . sondern
eher ein dunkelgeiärbter Mezzosopran ist .

Unsere einheimischen Künstler triraen zu dem
schönen Gelingen der Aufführung , die viel Bei -
fall fand , ihr Bestes bei . A . R .

Kunst und Wissenschaft.
Der Fall Machan . In einer Sitzung der

Bremische » Bürgerschaft wiederholte der sozial -
demokratische Redner die Vorwürfe gegen die
Polizeibehörde und die Krankenbansverwal -
tung . die das Leben der Liesbeth Kvlomal ( in
dem Tagebuch Magarete Machan genannt ) auf
dem Gewissen habe . Ter Bremische Senat ließ
durch einen Vertreter den ganzen Fall vom
Ursprung bis zum Ende darlegen und erklären ,
daß weder seitens der Polizeibehörde noch
seitens der Krankenhausverwaltung ein Ver¬

höhung der Bezüge die am die öffentliche
Fürsorgepflege angewiesenen Personen mit
einer erhöhten Wohnungsmiete zu belasten .
Mit einem monatlichen Gesamteinkommen von
43.— Rm . für alleinstehende Personen , oder mit
einem Monatseinkommen von 60.- - Rm . für
ein Ehepaar , lassen sich nicht einmal die Nah -
rnngSmitteln beschaffen .

Wir möchten daher die Öffentlichkeit dringend
bitten , sich der gerechten Sache der Renten -
empfänger anzunehmen und dahin mitzuwirken ,
daß de » schuldlos Bedürftigen wenigstens soviel
gewährt wird , damit sie imstande sind , die er -
höhte Miete begleichen zu können . Sollte in
dieser Frage nicht die Allgemeinheit sür unsere
bedauernswerten Mitbrüder und Mitschwestern
Partei ergreifen , wird die Gefahr akut , daß ein
großer Teil dieser nicht mehr Erwerbssähiaen
durch Nichtzahlung der Miete anch noch ihr
Heim verlieren ."

Soziale Äiot — soziale Selbsthilfe .
<im neuesten Berichte des Gewerkschaftsbundes

der Angestellten über seine finanziellen Leistun¬
gen wird angeführt , daß im Geschäftsjahre J926

für Unterstützungen 1,8 Millionen Reichsmark
»erausgabt worden sind . Der Hauptanteil an
dieser Summe , über 1,6 Millionen Reichsmark ,
entfällt auf die Unterstützung stellenloser Mit¬
glieder , die sich durch Zahlung ihres Monais -
beitrages einen satzungsgemäßen Anspruch auf
Stcllenloicngcld erworben haben . Der Rest von
200 000 Reichsmark setzt sich aus Zahlungen an
Hinterbliebene und Beihilfen , die in Fällen
dringender Not gewährt wurden , zusammen .
In den Jahren 1Ö24 und 1925 belies sich die sür
Unterstützungen ausgewendeie Summe auf j«
1,1 Millionen , insgesamt wurden in den letzten
drei Jahren über 4 Millionen Reichsmark auf -
gebracht . Spiegelt sich auf der einen Seite in
dieser steil ansteigenden Kurve der Unterstüt -
zungsleistnngen die wachsende Not in An -

Nachrichten
rettet ist. Einer Meldung aus Casablanca
zufolge sind die französischen Flieger R i g u e l l e
und Guillenet neben den Trüurmern der
„Uruguay " gelandet . Nach ihren Angaben ist
die Mannschaft nach de Jnpy unterwegs .

*
Paris . Nach einer Meldung aus Schanghai

stießen auf dem Aangtse zwei Passagierdampfer
zusammen . Der eine mit 80 Passagieren
sank in wenigen Minuten ; niemand konnte ge -
rettet werden .

*
Waldenburg . In der Gustavgrube in Rothen -

bach stürzte der 20jährige Schlepper Springer
etwa 80 Meter tief in einen Schacht und
wunde getötet .

*
Befanco « . 50 Mann eines Alpenjägerregi¬

ments wurden bei einem Patrouillengang von
einer Lawine überrascht . Zwei Unter -
offiziere und ein Mann fanden dabei den Tod .

*
Kopenhagen . Um sich das Geld für die Ber -

lobuugsriuge zu beschaffen , überfiel in einem
Erholungsheim in der Nähe von Kopenhagen
ein 20jähriger Lehrling einen Gärtner und be -
raubte ihn . Die Mutter , der der Täter den
Uebersall eingestand , benachrichtigte die Polizei ,
die ihn verhaftete .

*
Neuyork . Die Erstaufführung des Metro -

volisfilms im Rialto -Theater gestaltete
sich zu einem Riesenerfolg . Der Film fand
beim Publikum eine sehr warme Ausnahme .
Auch die Presse spricht sich mit größter Anerken -
nung über den deutschen Film aus .

schulden vorliege . Beide hätten pfl !«htgemäß
gehandelt . Der Vorwurf , daß Margarete Ma -
chan iirfolge der Salvarsanbehandlung gestorben
sei , sei grundlos . In der Aussprache richtete
der volksparteiliche Redner scharfe Angriffe
gegen die Darstellung auswärtiger Blätter , die
durck, ihre Berichterstattung das Ansehen
Bremens geschädigt hätten . Der sozialdemo -
kratische Hauptschriftleiter der sozialdemokrati -
schen Zeitung in Bremen wies die Angriffe
auf die Pressefreiheit energisch zurück und er -
klärte , daß durch die Angriffe eines bürgerlichen
Redners auf einen bürgerlichen Journalisten
dieser brotlos gemacht werde . Die Besprechung
der Interpellationen , die rund sieben Stunden
in Anspruch nahm , zeitigte kein Ergebnis . Die
in diesem Zusammenhang vorliegenden Anträge
werden erst in der nächsten Sitzung behandelt
werden .

Ehrung des Malers Th . ! h . Heine . Die
Akademie der bildenden Künste in Dresden hat
den Münchner Maler und langjährigen Mit -
arbeiter des „Simplizissimus " Thomas Theod .
Heine anläßlich seines 60. Geburtstages zu
ihrem Ehrenmitglied ernannt .

Ausländische Ehrung eines Heidelberger Ge -
lehrteu . Der Oberarzt an der Urriversitäts -
Hautklinik Prof . Dr . Oskar Gans , der zu
Gastvorlesungen an die Mayv -Klinik u . Mayo -
Foundation in Rochester im Staate Minnesota
in den Bereinigten Staaten berufen worden
war , hat außerdem an einer Reihe weiterer
Universitäten viel beachtete Vorlesungen gehal -
ten . Die Dermatologen - Gesellschaften in St .
Louis und Cleveland ernannten Professor Gans
zum Ehrenmitglied und die Dermatologische
Gesellschaft des Staates Minnesota ernannte
ihn zu ihrem ersten korrespondierenden Mit -
glied .

Die Trübner -Ausstelluug iu Basel hat ihre
Pforten geschlossen, ' eine Reihe der seltensten
Bilder mußte alsbald an ihre Besitzer zurück -
gesandt werden . Trotzdem ist es möglich ge -
worden , in K o n st a n z eine kleine erlesene
Schau einzurichten , die an der Hand vou etwa
drei Dutzend Bildern einen Einblick in das
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gestelltenkreifen . fo wird auf der anderen
Seite die Ziffer von 1,* Millionen Reichsmark
zum trefflichen Sinnbild der Selbsthilfe -Losung :
Aus eigener Kraft !

Lebte Sandelsnachrichten
Der Beginn der Leipziger Messe.

Seit gestern steht Leipzig wieder im Zeiche »
der Messe . Bekanntlich ist die Frühjahrsmesse
au Ausmaß und wirtschaftlicher Bedeutung der
Herbstmesse um vieles voraus , sodann sah man
der diesmaligen Messe mit besonderen Erwar¬
tungen entgegen . Beim Konsum ist neuer Bc -
darf eingetreten . Die Lager der Fabritanten
sind durch das teilweise günstige Weihnachts¬
geschäft geleert und allgemein werden wieder
Bedarfsäußerungen gemacht . Diese Zeichen , die
sür einen Messeverlauf als günstig zu bewerten
sind , haben sich, soweit sich ein Ueberblick gewin¬
nen läßt , ausgewirkt . Die Ausstellerzahl
überragt die der vorjährigen Frühjahrsmesse .
Nach Angabe des Messeamtes haben rund 9300
Firmen ausgestellt , darunter 600 ausländische .
Ties bedeutet «in « erhebliche Zunahme . Der
Wettbewerb ist also sehr stark und es bleibt ab -
zuwarten , ob die Geschäftstätigkeit dem Angebot
die Wage halten wird .

Der erste Meßtag verlief , wie es zumeist der
Fall ist , ruhig , da sich am ersten Tage die Käufer
zumeist zu informieren pflegen . Es scheint aber ,
wie unser Sonderberichterstatter drahtet , doch,
als wenn die stVeschäftStätigkeit diesmal auf
einen zuversichtlicheren gesünderen Ton
gestimmt ist , als dies bei der letzten Messe der
Fall war . Unter den zahlreichen Besuchern ,
die vom Meßamt auf im ganzen fast l00 000 be¬
ziffert werden , nimmt das Ausland einen hohen
Prozentsatz ein . Besonders Amerika soll viele
Besucher angemeldet haben . Bon besonderem
Interesse ist . daß die Pariser Warenhäuser und
Magazine die Entsendung von Einkäufern ange¬
zeigt haben , was eine Zeitlaug nicht geschay .
Relativ gut war das Geschäft am ersten Tage in
Textilwaren , Büroutensilien und Süßwaren .

Die technische Messe hatte einen riefen -
hasten Besuch zu verzeichnen . Die Geschäfts¬
tätigkeit kommt aber dort erst im Laufe der
:Messe zur Entfaltung . In den Hauptmeß -
zweigen . Porzellan und Spielwaren , brachte
das Meßgeschäst am erste » Tage noch keine allzu
großen Umsätze . Ein Hauvtanzrehunaspunlr
der diesmaligen Messe ist ine zweite deutsche
Kunstseide -Ausstellung . lAusführlicher Bericht
folgt .)

*
aohleosirderuxg im Ruhrftebiet . Nach nvrläusigen

Bcrcchnuiltien wurden vom 2(1. bis Äi. Februar int
Rnhrgcbiet in 6 Arbeitstagen 2 451 303 Tonnen Kohle
ncsSrdcrt gegen 2 -J3l4fin Tonnen in der vorhergehen »
den Woche , bei ebenfalls sechs Arbeitstagen Die
arbeitstägl . Kohlenförderung betrug 108 551 ( 405 245)
Tonnen .

Sronctci «» rm . M . Arinbrufter tut » ßte . A -G . ,
Offtnbura . Tic Gesellschaft schließt sür 1925/26 wach
Reichsmark 27 277 (20 849 ) Abschreibungen mit 38 434
Reichsmark (Sfi94 ) Reingewinn ab , t «r dem noch
mit 7t 102 (S0126 ) Rm . bestedenken Kavitalentwer »
tungskonto überwiesen wird . In der B i l a n z stehen
den 323 732 (SOO590 ) Rm . Kreditoren u . 80 950 (56 436)
Rm . Hnvotheken und Lbliaaiionen gegenüber ei » lei -
der unifcglledertes . BetriebSinittelkonto " mit 193169
( 159 720) 'Reichsmark und ebensalls unspezifiziertr Im -
mobilien mit 1 023 755 <987 113) Rm .

Sckiweinemarkl in Dnrlach am 5 . Mär ». Ter Markt
war befahren mit 63 Lauserschweinen und 167 Aerkcl -
schwcinen . Vertäust wurden 55 Länserschweine und
167 ẑ erkelschwcine . Preis ver Paar Länserschweine 60
RS 70 Mk . . ver Paar )>erkclschweine 40—50 Sftf . Tie
Pich - und Schiveinemärkte finden vorerst wegen Aus »
bruch der Maul - und Klauenseuche nicht mehr statt .

Ferkelmarkt iu Freiburg i. B . vom 4. März . Der
Auftrieb beträgt 397 Ferkel und 60 Lauser . Tie
Preise waren : Ferkel von 13 bis 30 .M pro Stück ,
Läufer 40— 70 M pro Stück . Berkchr lebhaft . Ueber -
ständer keine , Markt geräumt .

Schweinemarkt iu Offendurg vom 4. März . Ans »
gefahren wurden 374 Stück , darunter 14 Lauser bis
55 Pfund . Geschäftsgang gut . Preise sür das Paar
Läufer 60 - 90 M , für das Paar Ferkel 30—58 M.

Schaffen des große » badischen Künstlers zu ge -
währen imstande ist . Es befiirdeu sich unter
diesen Bildern hervorragende Stücke aus süd -
deutschem . Privat * und MufeumSbesitz , und zwar
sowohl solche aus den früheren Jahren wie
solche aus den späteren Jahren .

Der Direktor des römisch -germanischen Mu -
seums in Mainz . An Stelle des im Herbst
vorigen Jahres in den Ruhestand getretenen
Professors Dr . Schumacher ist Professor Dr .
Behrens gewählt worden .

Amerikanische Auflagezifferu . Irving Har -
low teilt , wie Rowohlts „Literarische Welt "

ausführt , in Publishers Weckly eine Liste von
huudert Romanschriststellern mit . deren Werke
in letzter Zeit in Amerika die höchsten Auf -
lagen zu verzeichnen hatten . Air der Spitze
steht Winston Churchill mit 4138 300 Exem -
plaren . Dann folgen : Mary Roberts Rinchart ,
die populärste Schriftstellerin , 2 957 300, E . Phil¬
lips Oppenheim 2 200 800, Curwoos 1845 300,
Fräulein Humphry Ward l 78g 500 , Florenee
Barclay 1 575 900, H . G . Wells 1 383 700, Bla ^ ev
Ibanez 1014 000 , Hall Caines 873 700 , St . E .
Wite 650 300, Conan Doyle 649 000 , Jack Lon .
don 645 300, Hugh Walpole 572 290 , Joseph Con¬
rad 538 200, Marie Goretti 453 000, May Siu -
clnir 390 600. Diese Rangliste ist insofern bc-
loitöer * interessant , als sie Autoren , die in
Deutschland nach dem Krieg bekannt wurden ,wie z . B . Sinclair Lewis , Upton Sinclair , Lea -
cock , überhaupt uicht nennt . Ferner , daß
Teutschland leider mit keinem Rainen vertreten
ist . Frankreich und Italien aber auch keinen
ihrer Schriftsteller aufweisen können , der in der
obigen Statistik wettzneifern vermag .

Enteignung der Billa Strohl - Fern in Rom .
Der „Messagero " macht in einem Leitartikel
Stimmung dafür , daß die bekannte in Rom be-
stndliche Billa Strohl - Fern , die unter anderem
auch von vielen deutschen Künstlern bewohnt
wurde , nunmehr nach dem Tod « deS Besitzer «
von der Stadt enteignet und in die Villa Bor «
ghefc mit einbezogen werde .
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Festwochen in Wien.
Daö heurige Jahr steht im Zeichen einer

Festlichkeit ganz besonderer Art . Die Fr «m -
ldenverkehrskommission der Bundesländer Wien
und Nieöerösterreich veranstaltet , wie sie
uns schreibt , in der Zeit vom 5.—19. Juni
große Festwochen , wie sie Wien seit den Tagen
des Wiener Kongresses nicht erlebt hat . Schon
heute haben verschiedene deutsche Reisegesell¬
schaften aus Berlin , München , Köln und Nürn -
berg ihr Erscheinen angemeldet , und mau darf
wohl annehmen , daß Wien in diesem Sommer
Sank seiner Festwochen am ersten Fremden -
staöt Europas werden dürft « .

Das Programm der Festwochen ist gigan -
tisch, ja von geradezu amerikanischen Dünen -
stonen , wenn nicht doch immer die eckt öster -
reichische , auf alter Kultur beruhende Eigenart
zum Turchbruch käme . An erster Stelle steht
natürlich die Musik . Wien ist ja von jeher
die große , ruhmvolle Musikstadt , und wird ikren
Rus auch in den Festwochen zu wahren wissen .
So geben der weltberühmte Wiener Männer¬

gesangverein , der Schubertbund und andere
Choroereinigungen Konzerte , in der Kirche der
tausendjährigen Stadt Mödling , eine halbe
Stunde vor den Toren Wiens , wird Beethovens
Missa Golemnis an historischer Stätte aus -
geführt , und in der romantisch gelegenen Höld -
richsmühle , in der von Schubert - Erinnerungen
erfüllten Hinterbrühl , werden Schnbert ' ichc
Weisen erschallen . Auch die alte Tradition der
Wiener Militärkapellen wird am ihre Art zur
Geltung kommen : im Herzen der Stadt soll
unter freiem Himmel ein Mom 'trekonzert filier
in Wien liegenden Regimentskavellen ver -
anstaltet werden .

Die Wiener Theater werden die <vest-
wochen gleichfalls auf ihre Art begehen . Das
Operntheater , die Stätte der Wirksamkeit
Richard Strauß ', wird einen Zyklus von Mei -
sterausführungen „Bon Mozart bis Strauß "
bringen , das Burgtheater veranstaltet als
älteste und erste deutsche Bühne Österreichische
Festspiele , in denen die Dichter Grillparzer ,
Nestroy , Schön Herr , u . a . zu Worte kommen .-
die übrigen Sprechtheater halten aleichsalls

verschiedene Festvorführungen ab . während die
l Operettentheater eine vollzählige lieberäch !

über die Geschichte der Wiener Overette geben
wollen , dii mit echt wienerischer Anmut und
Schneid an des Zuschauers Blick vorbeiziehen
wird .

Wien als Kunststadt wird sich durch eine
Reihe großer Ausstellungen vorstellen , dar -
unter eiue große Ausstellung „Wien und die
Wiener " im Messepalast und zehn verschiedenen
Kunstausstellungen .

Freunde gesellschaftlicher Veranstaltu .igen
werden gleichfalls auf ihre Rechnung kommen, '
sehr viel wird den Sportfreunden ge-
boten .

Anch die Kirche tut das Ihre dazu , um die
Wiener Festwochen zu feiern . In der Herr -
lichen Stiftskirche von Klosterneubnrg , einem
Wunderban des österreichischen Barocks , wird
ein feierliches Pontifikalamt zelebriert , eine
Brnckner -Mesie aufgeführt , und sodann ein mit -
telalterliches Ostermnsterium gespielt .

Die weitere Umgebung Wiens , deren Schön¬
heit vielen Kennern Wiens noch unbekannt ist .

will auch nicht hinter dem Glanz der Fundes
»

Hauptstadt zurückstehen . So werden in » e
großen Strandbädern längs der Donau und >
Thermalgebiet , in Klosterneuburg . Kritzeniw ? '
Baden nnd Böslau große Strandfeste abgeya -

teu , die Wachau , das malerische Enatal oe
Donau zwischen Melk nnd Ärems . mit J c ' ' '
Nibelungen - Erinnerungen bietet Mittelauel
liche Festspiele und Kirchweihfeste nnd auf oe
Semmerlng , dem 1000 Meter hohen Dora
aller derjenigen , die Bergwaldnatur und ■- '

telluxüs zugleich genießen wollen , weroc
Fackelzüge und Höhenfener leuchten . - j.

Dies alles ist nur ein Teil dessen , wasII «
an festlichen Darbietungen in den kurzen cie>
räum von zwei Wochen zufammendrainic '
wird . Das Interesse für diese eckit wiener » »
Beranstaltung ist auch in aller Welt ^erel
außerordentlich rege ; die Behörden traw ^

'
das Unternehmen » ach jeder Weise zu
indem sie anSländischen Besuchern 50 Proze
Crmäßigilng auf de» österreichischen î ^untc ^
bahnen und die visafreie Einreise gestatten .

Amtliche Alueigen
Karlsruh «. fKinbcIeregisttreintritet .

1. JuliuS Langenbach & Co . . wefellschast mit bc -- - — - " " a . Karlsruh «. Die Liguida -
Die Firma ist erloschen . 3. Z.

schränktcr Hastun «
tion ist beendet .
1927.

2 . ..Raab Karcher . Gesellschaft mit beschränkter

Gartenstadt Karlsruhe e . S . m . ö . S .
Wir bauen in diesem Sommer 50 Häuser ver -

schieben « Art und Gröhe .
Bewerber um diese Wohnungen aus dem Kreis

unserer Mitglieder wollen sich bis zum t . April
1027 in unserer Geschäftsstelle . Qstcndorfolab 2,melden , wo nähere Auskunft erteilt wird . So -
weit die Wobnungen durch unsere Mitglieder nichtbendttgt inrrden . können an » Nichtmitalieder bc-
rullftchtigt werden . Kinderreiche Samilien erbal -
ten Vergünstigung .

Der Borstand .
-Sastnng " in Karlsruhe . mit Zweianiederlal -
siinge » in Duisburg . Saarbrücken . Durch Ge -
sellschasterbeslbluh vom 28 . Februar 1927 ist das
Stammkavital um 14 000 000 XII aus 20 000 000
XHl erhöbt worden. Durch denselben Beschluß
ist der GesellschaftSvertraa in S 3 lStammkavi -
tali geändert worden . Die Uebernehmer des
erhöhten StammkavitalS leisten ihre ^- achcin -
lagen auf dasselbe im einzelnen aus Grund des
eingereichten GescNschafterprotokolls vom 28.
Februar 1927 nebst Anlagen wie folgt : Die
Thvssen ' fche Handelsgesellschaft m . b . . H. in
Hamborn bringt in die Gesellschaft ein und
die Gesellschaft übernimmt die in der Anlage l
ausgeführten Beteiligungen — Geschäftsanteile .
Aktien Kommanditeinlage — und die in der
Anlage II aufgeführten GeschästS -Debitoren .
Der Wert , für den diele Einlage angenommen
wird , wird auf XII 1 838 750 .45 u . XU 2 785 849 .55.
zusammen auf XV 4 624 600 .— festgesetzt und
in dieler Söhe auf die von der Elnbringertn
zu übernehmende Stammeinlage angerechnet .

« leistet ist . Die Handelsgesellschaft' ' G . m . b . H . in Ron »
ein nnd die Gesell -

Lam - oder HMDsränine
im ehem . Tratndevot . GotteSauerstr . 6. sofort zuvermieten . Anzufragen : Landcssinaiizamt Karls -
ruhe . Zimmer ,6 .

so das , diese gel
der Zhysseu ' schen Zechen
bringt in die Gesellschaft . . . — . . .
schalt übernimmt den der Einbringerin an der
Kohlenunion . «Gesellschaft mit beschränkter Das -
tnng in Frankfurt a . M . . zustellenden Geschästs -
anteil von nominal XU 30 000 . — , sowie von
dem der Einbringerin an der Raab Kariber -
Thussen G , m . b . H . in Mannheim zustehen -
den Geschäftsanteil von nominal XU 200 000 .~-
einen Teilgeschästsanteil von nominal xn
170 000 .—. Der Wert , für den diese Einlage
angenommen wird , wird aus XH 30 000 .— nnd
Ml 170 000 .— , zulammen auf Xn 200 000 .—
festgesetzt und in dieser Höhe aus die von der !
Etnbringerin zu übernehmende Stammeinlage ;
angerechnet , so daß diese geleistet ist . Tic !
Thyssen G . m . b . H . in Hamburg bringt in .
die Gesellschaft ein und die Gesellschast über -
nimmt den der Einbringerin an der Raab
Karcher — Tbvssen G . m . b. S . in Hamburg zu -
stehenden Geschäftsanteil von nominal Xn
1425 000 .—. sowie von den am 31 . März 1926
vorhandenen GeschästS - Debitoren und Wechsel -
beständen die in der Anlage III ansgesührten .
Der Wert , sür den diese Einlage angenommen
wird , wird auf XU 1 425 000 .— u . XM I 654 .485.65
zusammen auf Reichsmark 3 079 485 .65 feftge -
seht , und in dieser Höhe auf die von der
Einbringcrin zu übernehmende Stammeinlaqe
angerechnet , so datz diese geleistet ist . Die
Bäuerische Bertretung der Tholseuwerke G . m .
b . H . in München bringt in die Gesellschaft ein
und die Gesellschast übernimmt von dem der
Einbringerin an der Brennstoff -Vertrieb Raab
Karcher - Thyssen G . m . b . H . in München zu -
stehenden Gejchästöantcil von nominal XiH
110 000 .— einen Teilgeschästsanteil von nomi -
nal xn 90 000 .—. Der Wert , für den diese Ein -
läge angenommen wird , wird auf XM. 90 000 .—
feltgesetzt und in dieser Höhe aus die von der
Einbringen » zu übernehmende Stammeinlage
angerechnet , so dak diese geleistet ist . Die Ge -
wcrkschast Friedrich Thlllen in Hamborn bringt
in die Gesellschast ei » und tie Gesellschast über -
nimmt die in der Anlage IV ansgesührten Bc -
tcilignngen . Der Wert , sür den diese Einlage
angenommen wird , wird aus XV. 476 597 .50 sc » -
gesetzt uud in dieser Höhe auf die von der Ein -
bringerin zu übernehmende Stammeinlage an -
gerechnet , so das , diese geleistet ist . Die
..Phonir " AktienaeseUfchast silr Bergbau uud
Hüttcubetricb iu Düsseldorf bringt in die Ge -

sowie ^ . M
. .Marianne "

, welches im - chisssregister - Ham -
bürg uuter iier Schisss - Nr . 6661 eingetragen ist.
Der Wert , für den diese Einlage angenommen
wird , wird auf Xn 899 300.- - uud Xn 128 000 . - .
zusammen auf Xn 1 027 300 .— festgesetzt und
in dieser Höhe auf die vou der Elnbrtngerin
zu übernehmende Stammeinlage angerechnet , so
das ,

' K ■ "
» erks

die „ . . . Wf
nimmt die iu der Anlage VI ausgeführten Be¬
teiligungen . Ter Wert , sür den diese Einlage
angenommen wird , wird auf XII 1 755 183 .45
festgesetzt nnd iu dieser Höhe auf die von der
Einbringerin zu übernehmende ^ tammcinlaqe
angerechnet , so daß diese geleistet ist . Tie
ÜIheinItatil - Haudelsgelellschast m . b . H . in Frank -
snrt a . M . bringt in die Gesellschaft ein und
die Gesellschast übernimmt den der Einbringe -
lin an der Kohleuunion Gesellschast mit bc-
schränktcr Haftung in Frankfurt a . M . zu -
stellenden Geschäftsanteil von nominal XM
450 000 .—, , oiuie die in der Anlage VII aus -
geführten GeschästS -Debitoren . Der Wert , sür
den diese Einlage angenommen wird , wird auf
XH 459 000 .— und Xtt 233 000 .—, zusammen aus
M 692 000 .— festgesetzt und in dieser Höhe aus
die von der Einbringcrin zu ütcruchmcnde
Stammeinlage angerechnet , so dab diese geleistet

ist . 5 . 3 . 1927.
Badisches Amtsgericht .

Freiwillige Bersleigermg .
Dienstag , den 8 . Mär », 3 Uhr , Borhol,strafte 48 .
i . A . gegen bar : Biiromiibrl , Zische . Stühle ,'.'lktenschrank . Regale , Schreibmaschinentische , elek -
irische Zng - n . Stehlamven . Koviervrcssc , Zeichen -
breiter , » oviermaschine ^ oeneckenl , I Fahrrad ,
ferner Schleifstein . Kaltsäge . Feldschmiedc ^ Richt -
vlatte . Läuleubohrmaschiue . Werktisch m . Schraub -
stock . 4rädrigcr Handwage « . VagerrenoU , Dowel -
teiter . Papierkörbe , Kohlensüllcr : e.

beeidigt , öffentlicher Bersteigerer ,
h Goetheftrahe 18. Telephon 2725.

Karlsruher MjlvjtdmarN.
Jeden Montag lbel Feiertagen ani Dienstags

Haup . markt sür «'»richvich . Schiocine und Klein -
viel , Grofte Zufuhren erstklassiger Masttiere
Eigene Batiiiabseitiaungö elle .

« tiid ». Schlacht - nnd « iehhosamt .

? ür unsere Ablei '
ung

Damen - Xonfekiic n
suchen wir branchekundige

iBifilip
!
Jofkay !srinn ä [t .

Vorzustellen 9— 11 Utir vormitt .

HEUmiHH Ti¥fz

Wir suchen zum alsbaldigen Bintrit

Lehrling
mit miter Schulbildung . Cfufe Hiud - '
sebrift Vorbedingung . Bewerbung ,
zunächst nur schriftlich

Dreyffuss & Siegel
C». IN b . Kaiserstraßn 197

Anständiger Junge von
15 — 16 Jahren findet als

Laufbursche
Stellung . Vorstellung
vormittags von 11 — 12
od . nachm . von 3 — 4 Uhr

C . F. Hüller
Ritterslraße 1 .

Wohnungstausch .
3 Zimmcrwohnuug .

Mühlb ., Marauslr . . mit
Zubch . ltrock . Neubau .
75 Mark Miete ) , « eyen1 Zimmerivohn .. mögl .
in Hardt - oder

Albsiedluug ,auch Durlach u . dergl . .eveutl . Mansarde , wenn
anherhalb d . Stadt . An -
geböte unter Nr . 2 :!59
ins Tagblattbüro erbet .

Suche meine schöne ,
sonnige 4 Zimmerwoh -
unug gegen eine 2 Zim -
merwohn . zu vertausch ,
südv 'cststadt bevorzugt .
Augeb . m . Pretsang . u .
Nr . 2Z5Z ins Tagblattb .

Schöne 8 Zimmer -Bel -
Etage mit 2 Ballonen .Bad und Zubehör lwcil
<') ang teilbar besonders
sür Büro . Ar,t od . An -
walt geeignet », in ruh . ,freier Lage i . Zentrum
gelegen , auf 1. April zu
verm . Näh . Friedrichs -
platz 7 im Laden . .

Meier - a . Mvmln
Karlsruhe e. G . n .s g
Wir haben zu vermieten
auf 15 . April « . I . in

Rintheim HirtenivegW
:i . Stock , eine Wohnung
von 3 Zimmern und
Zubehör ,

aui 1. Aviil d . I . in der
Weltzienstraße 10 . 4. S ' .
>>ne Wohnung von 2
Zimmern » . ."jubc « r

Bewerbungen von M >t -
gtredern wollen bis iva -
tc . ^ens . Sam ^ ta >. ^ de »
>2 Mars b . 3 . im B . ro
Ettlingeritr !i er >olqen .Die Bc ^losung iindet am
Mittwoch , den 1«. März
d I . abends 0 llhr , da -
felo t statt .
Karl « che. 5 . März 1927

Der ' orftaud .
2—8 Zimmerniohnung

m . Znbeh . an kleine Bc -
amtensamilie od. allein -
ftch . Dame zu vermiet .
Angebote nnt . Nr . 2321
i ns Tagbla ttbüro erbet .
Ärohes . gut möbliertes

— Zimmer —
mit separatem Eingang
Ii " >!rmieten :

Banmeistcrstrasle 42.
3 . Stock links .

Gut möbl . Zimmer an
2 iol . Herr , ab 1. März
abzng . Leffingstr . 9 . ll .

WVKRWA

Wohnungs -Gesuch .
2 Zimmer mit allem

.̂ ub -'bvr »in 2. oder 3.
Stock von älter ., allein -
stehender Witwe gesucht .
Angebote unt . Nr . 2336
ins Tagblattbüro erbet .

KreigclcgcncS , sonnig .
Zimmer gesucht , eveutl .
» lanierl ' cnütza . . ans 1 .
April 1927. Angeb . u .
Nr . 2352 ius Tagblattb .

Abgebauter Beamter
sucht ein kleines Zim -
mer , vart . lSüdstadtl z.
Ausübung sein . Schul, -
macherbandwerkS . Angb .
Wiuterstr . 2« . 2 . Stock .
Schuschu .

Krau sucht ans sofort
oder 15 . März leeres
Mansar -̂ cnzimmcr , heiz -
bar : hat eiacnen Cfeit .
Angebote unt . Nr . 2318
ins Tagblattbüro erbet .

II

Häuser
und Geschiiftevermittelt
M .B « ia «n . ^ errenitr 38

Äjimli
Lenzstrabe 2 . II . r echts .

Regale , « rohe Tische .
Ladentheken , Schreib -

tische . Stebvnltc billigst
bei Walter . Ludwig - Wil -
belmstrake 5 Ladeu .

Das gute P .
'ano

de/ billigsten
Preislage kaufen
bie bei bequtmer

Za ilunlr im
größten Musik -

Spezialhaus
MusikhausSc - laile

Kaisers ' / . 175

Wer leiht gegen guten
Zins u . Sicherheit 500
bis «00 Jl 'i (flefl . Aug .
it . Nr . 2382 i . Zagblattb .

Tüchtige ^
clfeufc

sowie
Ia Herfersciseur

aesncht .
R . Oiinl Er, Kfiegsir . 3a

5öM
tuiro lürAxanksurto .M .
tiit kleinen seine « ? aus -
hiilt iiebin zwei Saus -
mädch u uiitersehr günlt
Bedingungen « rs cht .
In Fra <?e kommen nur
solche, welche über vor -
»üglichc Zeug isse ver -

ÎT

Schönes Plüschsofa WM -
vol . Btiiett . eingel . 20fi M .
ichö. neuer Teppich 50 -YI.n ue mod . H Hüte -i :! M .
Kuchenkredeuz 12 M .
Pat ^ Rvst '' 1X2 ni & 5 «N!.
Wohlmutf >avvarat 40 M
ich » lavterstubl 10 M
groft ich . . agdbild 10 M
zu oerf . H . Sonntag ,
Mar enstrahe ia

Viuili» »»,erdsroi
li>»z5i>!ilaxo IN lioilsr - u .
tiizv .i .kk't-sel . i Ztin-
tralheisungsltessel tu ver

kaufen ilcbelstr 3
1 eletoa 441

Der

Quaüfä sstrumpf
bleibt immer

Trumpf
kaufen Sie

im Spezialhaus
Rudolf Vieser jr.
Te . 740 Ludwigsplatz Te' . 740

Den ganzen Tag geöffnet .

Nehmt Mysikuntemdftt de. ^
Musiklehrorschaft dos Deutschen Musikerrer

Leh araarassen erha-ilich in djn MusikalieiSandiuncen

PhotoApparat « !! , i cdar ,
Cebe . n , hme

phot . Arbeilen
Ketrei 'ilr . 35

Zu verkauien trächtige

Autz - u . .? ahkkny
in B ankenloch

Egacnlteinerstrake 05

3h ver ^ Wsen
eiue Partie

Bserdediing .
30 - 5(1 it tuet.

schönes , sonnig . Zim¬
mer sosort oder auf 15.
Äiärz zu vermieten :
Luise nitr . 41 . 3. Stock .

Grofies , leeres Zimmer
mit Kiichenben . au bess .,kdl . Ehep . zu vermieten .
Angebote unt . Nr . 221»
ins Taablattbüro erbet .

fügen , treu und arbeits -
freudig sind . Angebote
m Z ugnisab <chrtftc >i u

iWMi

. . Jtntuei .
A . Müller ,

Mühlburg . Rheinftr . ii .

Tüchligro

Set uns i st erschienen :

löadische

Volksheilkunde
Von SÄslter Zimmermann

tzeimatdiättkr „Bnm Lodensre -um Main " iflr . LS
hkmuggmtlikn im fliiftrncrr örs lanöfBDrrrina

Bnöiichf hkimgt von Bjfrmann Iris lüuffr
(Sin besonders eigenartiges und menig zugängliches Ge-
biet der badischen Volkskunde erschließt dieses Buch. Es
leuchtet in die scheu und spröde verschlossenen Winkel des
Lolksgemütes hinein , wo Alwäterglaube und Altväter -
gut . Aberglaube und Erfahrung , Eei terfurcht und Gott -
vertrauen aneinanderstohen und ineinanderspielen , und
zeigt, welche Vorstellungen über das Wesen von Krank -
Helten, über Heilmittel und Heilwissen, Zauber und Segenim Volke verbreitet sind. — Vieles aus diesem volks -
heittuudlichen Gute ist mehr oder minder versteckt oder
weiter gebildetes allgemeines Anschauungsgut . So wendet
sich das Buch an weiteste Kreise , die « inn und Ver -
ständnis haben für Stimniung und Aeußerungen der
Volksseele, besonders aber an diejenigen , die um die Ein -
stellung des Volkes zu diesen Dingen Bescheid wissensollen, also Aerzte,Apotheker , Geistliche, Lehrer » . Richter .
Für Baden bedeutet die Schrift die erste geschlossene Dar

stellung dieser auszerordentlich reizvollen Abteilung
der badischen Volkslundeforschnng

I lll ßritr » mit 4 pbbilöungrn . M 2 .20
Hu bf? ifljrn durch alle Suchljanölungen

C ff . Müller , Verlag , Karlsruhe l . lö .

liliiiii
welches gut kocht nnd
in sämtl . HauSarbelten
gut beivandert iit . b « i
hohem Votjtt in {leinen
Haushalt zum fo' ortigen
Eintiltt ,, - sucht . Bor -
»» stell n mit .̂ engntssen
zwischen ! - « u 10 - 1 Uhr .« iestendttr . <!« . i Tr . h.

SllWKziNdsrin
keucht

v . Arztfrau a d Lande >
Ä! ur wirklich tiicfit . Kraft ,die flott z. arbeit , versteht ,
kommt iu Frage . Zuschr .
u .!I! >. 2.?84i . Tagblatiburo

BlBCiiser -

Zuverlässiger u . tüch¬
tiger Arbeiter sofort
gesucht L . Baumann .

Akademiestraße 16 .

Zu kaiisen gesucht :
l oder 2 nute Betten .
Waschkommode . Schrank .
Tiwan » . Bertiko . Ang .
u . Nr . 2 .'!2 !> i . Tagblattb .

Mren - Kleider
geg . gute Bezahlung zu
tauseu aes . Augeb . unt .
Nr . 2334 ins Tagblattb .

« Hilie £ t IS
'
:

durch ölt . Schüler gei .
Näh , i m Tagblattb . erfr .

Engländerin
ort . Unterricht zur verf .
Erlernung der engnfm .
Sprache : Kaiserur . 134.

ntt seit 3 Jahren an gelblichem Au »schl«»s
r >Ii furchtbarem

H zml

Durch ein halbes Srück „Zucker «
Gcilc - habe lch da » U-b- l vSIllg b-!- itiqt . H . B -, » "j ,- 6 :d . 60 ? fa . ( l » % ia) , MI. 1.- &
und Mk . 1.60 (35 % w , (tärfite Form ) . i "L
. Iliis-kh-Cr-m-" ä 45. & und 90 Pfg . In all»
tuefeu , Drogcrlcn und 'flaifümericu ethiltliat .

ZyiinderAnifdiieHci
1

I von Motori ädern . Personen - u .
wagen , K .u » bei wellen - Schlc » c " '

| Ze ii
Anfertigung von Kolben mit . Ringen und gLf

'
hjttt '

~ - - - Händler **Preise konkurrenzlos !
Julius Eh3

Huwibogöfz , Motorradbau Karl *5u 1̂*
»Tdtstr . ll > Te lefon

EilboSen -Zniiitut . SU
Belfortstr . 7 . Besorgtalles . TeletonO

Verf . Schneiderin
empfiehlt sich iu u . aus ;,
d . Hause . Angeb . u . Nr .
2Ü81 i im T agblattb . erb .
S elfiinj , zuverlässige

IFrau
sucht noch Kuildenbäuser
zum Wasch u und Putzen .
Angebote n. Nr . 238^ ins
tagblattbüro

l
'
vciesan ^ ei ^ e .

Ver^ anäten , freunden u . Bekannten die traurige Nach¬
richt , daü es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , unsern lieben ,
herzensguten Sohn und Bruder

Friedrich Groh
im blühenden Alter von 18 Jahren nach kurzer , schwerer Krank¬
heit zu sich in die ewige Heimat abzurufen .

Karlsruhe , 6. März 1927 .Schützenstr . 59).
Familie Groh .

Die Beerdigung lindet Dienstag , den 8 . März 1927, nach¬
mittags l Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .

Ködiin
empfiehlt sich a. Kochen
b . Konfirmationen . Adr .
zu erir . im Tagbla ttb .

Pers . Schneiderin
evipsiehlt sich in u . auh .
d . Hause . Augeb . u . Nr .
2322 ins Tagblattb . erb .

uNdjtieiim .
Anstricken »o » Strümu -
seu in Wolle . Banin -
wolle , Flor ; e. SlUc
Jacken werden s» We¬
iten . Pullover umgear - !
beitet . G - wiss- ub . >>lus - ^
suhrung .

E n g l m a u n ,
Maschineustrickerei

KroRgnlfr . S ,
früher Katserstr . Nr . iu . '

Danksagung .
Anläßlich des Hinscheidens unserer lieben Toch -

ter und Schwester

Luise Lehmann
uns so viele Beweise aufrichtiger Anteilnahnic zu;

stegamsen , daß es uns uielil möglicli ist . jedem einzeiu
ilatür zu danken . Wir bitten , lür die zahlreich «" B ' Hl11? „spenden und Worte des Trostes unseren herziichsteu
Dank auf diesem Wege entgegennehmen zu wollen .

Karlsruhe , den 6. März 1927
Familie Karl Lehmann

Uernliarüstraße 3
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Aus dem Stadttteife
Oer erste Märzsonntag

Zahlte etwas Sonne , durch grau --
*<«te Wolken verhängt , aber das „Mailüfterl " ,

wehte , war doch eher auf Winter »,elodie ab -
? ' Uin>mt . Ter Karneval scheint nun endgültig
, ,.?^ ben uild demzufolge war der Sonntag recht
3 ' ß . Man hat nun einiges Verlangen , in die

5̂ ' Ur zu wandern , wo allmählich daS Grün die
"ugeuicine Verjüngung andeutet . Gestern war

Aufenthalt im Freien nur zeitweise möglich« « crhiu zog mau mit Kind und Kegel wenig -
in bie nähere Umgebung , um recht früh

^ ver in die Stadt zurückzukehren . Noch
Anier liegen die Weifen der fröhlichen Masken -•8« im Ohr und so nahm man den Schritt

dahin , wo noch etwaS von dem heiteren
^ »iritt und Rhythmus des Faschings anzn -
dm

f,CM ,nar - Wie ' leicht sich doch der Mensch
1 ein bißchen Bnmmeltempo gewöhnt ! Doch

J '1" die Sonne einmal Ernst macht und die
Jr

5
,6« in > Prangen vor uns liegt , dann ist es

» tt der Scheinwelt vorbei und wir werden wie -
^ »bessere Menschen " . Tie echte O » « lle der
>Mlung , die der Winter mit seinen ge-
ff ? ei1 geselligen Veranstaltungen etwas ver -
Auitet , sind Wald und Feld und Berg und

mit Reizen , die Ewigkeitswerte bergen ,
die also anch den Menschen mit seiner

Mnfucht ganz erfüllen können . Möge der
d» 1°'" " " ch wenn er noch von Winterstürmen
uns wird , uns das Ahnen des Frühlings^ dessen Wonneschauer fühle » lassen .

*

Einführung des Befehlsstabes in Süd -
deutschland.

J », Bezirk der Reichsbahiidirektionen Karls -
Stuttgart und im rechts - und linksrhei -

Wen Bayern wird ab Aiontag . den 14 . März
cS! den mit Aussichtsbeamten besetzten Bahn -
- ''teil der Haupt - und Nebenbahnen der Ab -
^ vraustrag an die der Personenbeförderung
- senden Züge im allgemeinen mit dem Be -
a» -

^ st a b gegeben . Bon diesem Zeitpunkt
.
' allen dann die Pfeifensignale des Zugsüh -

»N . und der Ruf des Aufsichtsbeamten »Zug
weg .

H -t-er Abfahraustrag ivird dnrch Hochheben des
. ^ ehlsstabeS . der bei Dunkelheit grünes Licht

erteilt . Auf Bahnhöfen und Haltepunk -
iiin öu f denen die Abfertigung der Personen -
« W dem Zugführer übertragen ist. gibt der
i^ sUhrer , wie bisher , den Auftrag zur Ab -

durch ein Pfeifensignal .
&f5^ r Befehlsstab wird seit Jahren anf den
Alchen Bahnen zur Erteilung des Abfahr -
tz7

-ra <,«s verwendet und wird nun auch in
^ . Deutschland eingeführt . Durch seine Sin -
»Gn t 3 sollen die Züge rascher und ruhiger
il>f/ '5rtigt werden . Die Reifenden können
b^ ^ ieits zur beschleunigte » Zugabsertigung
!;

'• wenn sie rechtzeitig ihx^ Plätze ein -
r c tt und auf Bahnhöfen mit kurzen Zug -
S, Ehalten den Zug nicht unnötia verlassen ,
x. hörbare Abfahrtszeichen können

dunstig im allgemeinen nicht mehr warten .
*

5
?0- Geburtstag . Frau Anna Hutterer ,

to8
4, feiert heute ihren 70. Gebnrrs -

80 - Lebensjahr vollendet heute der stell -
by^ . ^ ende Direktor au dem hiesigen Hum -

Realgymnasium . Professor Dr . Karl Hof -
bxs In den weitesten Kreisen ist Hosmann
' Wrf " geworden durch seine Arbeiten über die
»jfoW >Yeimatgcschichte, ' den Lesern des
träDP }Cr Tagblattes " ist er aus seinen Bei -
^ iia „ Pyramide " noch in bester Erinne -

8: Außerdem hat sich Hofmann feit Jahr -
Jdfi " der Erforschung der Geschichte des

Frankenlandes mit Erfolg gewidmet .
ta ti Gründer und Herausgeber der Heimatzeit -
»» x "Fränkische Blätter " steht er heute noch

spitze dieser Bewegung . Endlich hat er
"ifltvl Dichter sich in einigen Bündchen Hei -
faftcr o" n £ten einen Name « gemacht . Manche

tmiLieder werden mit Vorliebe gesungen .
ftelbh * ^ chueesälle im Schwarzwald . Wie vom
lich gemeldet wird , sind im ganzen süd-
chg Schwarzwald in einer Höhe von über
tzxj Detern neue , st>arke Schneefälle eingetreten ,
' in ?»

"
<S r0 & Kälte beträgt die Schneehöhe zirka

\ n Meter .
Ein - und Verkaussgenossenschaft Rüppurr

dtegivSamstag im „Grünen Baum " ihre
'?f)r « Generalversammlung ah , die « inen

»Uten Besuch aufzuweisen hatte . An Stelle
iw. ,^ ^ krankten Herrn Fischer eröffnete der
»i e , ° Vorsitzende des Aufsichtsrats Herr H i m-
«e t rf

® ° ö ch die Versammlung und gedachte des
>» ij . ,Ebenen Rechners Köllisch und Aufsichtsrats -

Kraft in ehrenden Worten . Aus dem
^lbek>» Bericht des Herrn Thimig ist hervor -

daß die Genossenschaft sich gut ent -
schon über 800 Mitglieder hat und einen

«in e ^ Umsatz von 120 000 M erzielte . Es konnte
Tie ^ ' ^ sdewde von 5 Prozent verteilt werben .
Iin>d r? n

, der Genossenschaft vertriebenen Waren
I«„ , Futtermittel aller Art , Kunstdünger , Koh -

«
u " 11, Der Rechenschaftsbericht wurde

^ „ isi ? wig gutgeheißen und dem Vorstand und
I- n Wt Entlastung erteilt . Bei den Wah -
huin die Herren Hofheinz , Furrer .
r» t „ J " £ l und Schickling in den Aufsichts -

D a h l i n g e r zum 2 . Vorsitzenden
Tlg» ^ während für den verstorbenen Rechner
^ »>si ^ t 1 » f tö , die bisher schon mit großer
W die Kassengeschäfte geführt hat , dieses

Nachdem noch über einige
Mitglieder zur Geschästsgebarung

Erlaus worden war , konnte die harmonisch
^ . cn

.
c Versammlung geschlossen werden .

Äah ^
^ ^ tungs - Versuch . Ein verheirateter 33

Jiti , er Zigarrenmacher von hier versuchte
r ß friir ' kurz nach 5 Uhr am Haupt -

i» sich von einem Personenzug überfahren
Er kvnnte von Bahnbeamten noch

u> itiTk dell Schienen entfernt werden .
tl Uiih ^ ^ ubares Nervenleiden ist der Beweg -

Sur Tat .

Sffentliche Kundgebung der Spam.
Am Samstag veranstaltete der Sparer -

bund ( Hypotheken - , Gläubiger - und Sparer -
schutz-Berband ) im Restanrant Friedrichshof
eine Kundgebung .

Die Versammlung begann mit einleitenden
Worten des Rechtsanwalts Dr . H o r st m a n n .

Sodann begann Oberbürgermeister i . R .
Siegrist mit seinem ersten Referat über :

Aendernng der Auswertungsgesetze durch den
Reichstag oder durch Volksbegehren .

Der Redner führte ans , es sei ein Fehler der
Sparer gewesen , nicht schon vor drei Jahren ,
bei Gründung des Sparerbundes , in solchen
Massen ausgetreten zu sein , aber es habe da -
mals niemand glaube, ; können , daß im Volk «
der Ehrlichkeit die Durchführung eines solchen
Milliardenranbes au seinen besten Volksteilen ,
wie ihn die Auswertuugsgesetze darstellen , mög -
lich sei . Reichstag , Reichsbank und Reichsregie -
rung hätten gemeinsam die Inflation „ gemacht "
oder wenigstens nicht verhindert . Der frühere
Reichskanzler Dr . Luther gar sei bei der Auf -
wert » » gsrcg « luiig zu sehr nach Essen orientiert
gewesen , Tentschnationale , Deutsche Volkspartei
nnd Zentrum seien gleichermaßen unter den
Einfluß der Schnldnerkonzerne geraten . „Die
Inflation war ein bewußtes und planmäßiges
Geschäft "

, von den Leuten gemacht , die es für
schöner und bequemer gehalten hätten , Geld zu
drucken , als ihre Ausgaben nach den wirklichen
Einnahmen einzuschränken , und die Rücksicht ge¬
nommen hätten auf die Kreise , die kein « Steuern
zahlen wollten . Dieses Geschäft sei zum Ver -
brechen geworden an dem Tage , da « ine Villion
alter deutscher Mark einer einzigen neuen Ren -
teumark gleichgesetzt wurde « Durch diese Ta -
scheuspielerei sei das Geld mit einem Mal ans
den Taschen der armen Sparer geholt worden »
für die dnrch die dritte Stenernotverordnuug
und die Aufwertiingsgesetz « das Bürgerliche
Gesetzbuch außer Kraft gesetzt wurde , das be-
stimmt , Darlehen sind in Geld gleicher Güte und
gleichen Wertes zurückzuzahlen nnd Verträge
sind nach Treu und Glauben einzuhalten .

Die Sparer hätten sich das nicht gefallen lassen
wollen, ' doch als sie ein Volksbegehren über
einen gerechten Gesetzentwurf über die Ausiver -
tung einbringen wollten , habe das die Regierung
Luther und später Marx , wieder aus einem Ans -
nahmewege , zu verhindern gewußt . Der Reichs -
tag aber hatte dazu geschwiegen .

Darauf sei die Volksrechtspartei , der Kampf -
bund der Entrechteten , gegründet worden , damit
die Aufwertungsforderndeu ihre eigenen Ver -
treter im Reichsparlament hätten . Auch in ver -
fchiedenen Landtagen und Gemeiudepar ^ amenten ,
so in Karlsruhe , sei die neue Partei vertreten .
In Sachsen bilde sogar sie jas Zünglein an der
Wage und Hab« die Wiederkehr des Herrn Külz
auf den Jnnenministerpost « n zu verhindern ge-
wußj .

Im weiteren Verlauf berichtet der Redner
von anderen Erfolgen , die die AufwertungSbe -
wegung im allgemeinen erzielt , nnd wie sich die
ganze Stimmung in dieser Frag « langsam gc-
ändert habe , so daß man heute von verbeißnngs -
vollen Aussichten sprechen könne . Die Pflicht
der Sparer sei es nun , mit aller Macht auf die
anderen Parteien einzuwirken , und deutlich er -
kennen zu geben : Wir verlangen eine gerechte
Aufwertung ! was am besten durch Beitritt zu
der Volksrechtspartei geschehe .

Zwei
Entschließungen ,

von Herrn Siegrist und Stadtrat Hermann ein -
gebracht , fanden widerspruchslose . Annahme : sie
haben folgenden Wortlaut :

l.
Die sog . Aufwertungsgesetzgebung hat im

Widerspruch mit der Rechtsprechung des
Reichsgerichts für die Gläubiger der alte »
Sparvermögen die obersten Grundsätze des
Bürgerlichen Rechts , insbesondere die Ver -
pflichtung zur Bewährung von Treu und
Glauben bei der Erfüllung de ? Verrräge , zu -
gunsten ihrer Schuldner außer Kraft gesetzt
und ihre Ansprüche in willkürlichster Weise

ausgehoben oder auf einen Bruchteil herab -
gesetzt ! Millionen ehrlicher deutscher Biir -
ger , Witwen und Waisen wurden dadurch
ihrer „mündelsicher " angelegten Ersparnisse
beranbt , viele von ihnen zu Bettlern gemacht ,
andere in den Verzwcislnngstod aetrieben .

Rechts - » . . Wirtschaftswissenschaft sowohl wie
die praktische Erfahrung haben die den Ent -
rechtnngsgesetzen unterlegten Behauptungen ,
daß die von den herrschend ? " Gewalten ver -
schuldete vorübergehende Entwertung der
Reichsbanknoten anch die in Goldmark be -
gründeten alten Geldsorderungen in gleicher
Weise entwertet habe nnd daß die deutsche
Wirtschaft die Erfüllung ihrer Bervflichtun -
gen nach Treu ' und Glaube » nickt tragen
könne , längst als unwahr widerlegt . Die
sog . AnswertnngSgesetze sind danach Willkür -
lich« Ausnahmegesetze , die sich weder mit der
Rechtsordnung , noch mit den Geboten der
Sittlichkeit in Einklang bringen lassen . Ihre
Anwendung schafft nach dem Ausspruch deS
obersten deutsche » Richters vielfach kein Recht ,
sondern Unrecht !

Die heutige vom Sparerbund einberufene
öffentliche Versammlung verlangt daher von
den deutschen Regierungen » » d Volksvertre -
lern die Beseitigung der ungerechte » , das
Rechtsgefühl im Volke ertötende » . daS Ver -
trauen anf die Rechtsordnung zerstörende »
A » s » ahm «gesetze ! Ihre Erfetzuna durch eine
Tren n » d Gla » ben wieder herstellende ans -
gleichende Regelung würde anch das wirt -
schaftliche Leben durch Stärkung der Kauf¬
kraft breiter Volksschichten befruchten , die
Arbeitslosigkeit vermindern , das Ansehe » des
Deutsche » Reichs als eines RecktS - und Kul -
turstaats auch int Ausland wieder aufrichten
u » d » icht Zuletzt die Herabsetzung der un -
gehenerlichen ans der angeblichen Schulden -
sreiheit des deutsche » Volkes beruhenden
Reparationslasten ermöglichen .

II .
Die anf den i>. März i » de » FriedrichShof

z » Karlsruhe vom Sparerb » » d einberusene ,
zahlreich besuchte Versammlung protestiert
ganz entschieden dagegen , daß die Woh -
nungs miete am 1 . April um 10 Prozent
und am 1 . Oktober nochmals nin 10 Prozent
erhöht werden soll , angeblich um dem
Hansbesitzer die Verzinsung der Answer -
tnngshypotheken zn ermöglichen . Da aber
die Hauseigentümer nur höchstens den 4 . Teil
der alten Hypotheken verzinsen müssen nnd
zwar zurzeit mit nnr 3 Prozent , ist jede
Mietzinösteigernng gegenwärtig verfehlt nnd
völlig unberechtigt . Durch die verkehrte Auf
wertungsgese ^ gebnng haben die weinen
Mieter ihr Vermögen aanz oder zum Teil
eingebüßt . Sie können deShalb ^ solange die -
ses Unrecht nicht gut gemacht ist . feine neuen
Lasten mehr tragen . Dagegen erhalten die
Hausbesitzer , Heren Sachbesitz voll erhalten
ist , bereits den ganzen VorkrieaAcrtrng (IM
Prozent der F -riedeirSmiete ibt ?er Häuser ?.
Dnrch die geplante MietSerhöhnng würden
Äiidem Lohn - und Gehaltssteigernnaen nöti -g ,die statt der dringend nötigen Vervilliamigeine Preissteigerung aller Lebens -
bedürsnisse sowie der Neubauten znr Folge
haben müßten .

Die Versammlung ersucht deshalb den
Reichsrat und den Reichstag dringend , die ge -
plante Mictsstcigerung zu verhindern . Den »
nicht Vertenerung . sondern B e r b i l -
l i g n n g des Lebens tut not .
Das zweite Referat über :
Die Anfwertung der Sparkassengnthaben

und Gemeindeanleihen in Baden
hielt ebenfalls Oberbürgermeister a . D . Siegrist .

Das Bemühen des Sparerbundes auf höhere
Aufwertung als gesetzlich festgelegt vonseiten
namentlich der kleineren Gemeinden und Spar -
kassen , die sich finanziell besser stehen , sei soweit
von Erfolg gekrönt worden , als diese höhere
Aufwertung den Gemeinden usw . weni ^ ^ ens
erlaubt , leider abr nicht zur Pflicht gemachtworden sei . Dann protestierte der Redner gegendas schwindelhafte Wilhelmshavener System der

TZhcvi
Kikeriki

Eiermaccaroni
verdanken ihren großen Nährwert
und Wohlgeschmack der Verwen¬

dung von teinsfem Hartweizengrieh
und ihrem hohen Eigehalf: infolge¬
dessen schönes Aussehen , starke

Quellfähigkeit und Ausgiebigkeit.

Anmerkung : Man beachte genau die

jedem Paket aufgedrudcle Kochvorschrlfl

Goldmaiekberechnung , durch das der Sparer
wiederum nur betrogen werde . Er konnte auck
mitteilen , daß Durlach mit 18^ Prozent auf .
werte , dem hoffentlich Karlsruhe nicht nachstehen
werde .

Stadtrat Hermann sprach noch über den
Städte tag , auf dem unter den Vertretern
eine aufwertiingsfeiudliche Stimmung zum Aus -
druck gekommen sei und wo die Sparerbündler
als Drahtzieher und Unruhestifter bezeichnet
worden feien . Der Redner wandte sich gegen
die Ansicht , daß durch eine höhere Auswertung
die Fürsorgclasten der Gemeinden steigen wiir -
den : das Gegenteil sei der Fall , der Sparer , der
seine Zinsen bekomlne , sei froh , die Bettelpfen -
nige nicht mehr holen zu brauchen .

Große Freude rief die Mitteilung hervor , daß
die Auszahlung der aufgewerteten Spargut -
haben in Karlsruhe nicht bis 1932 aus sich war -
ten lassen werde , sonder » » ach fertiggestellter
Abrechnung erfolgen soll , Beträge bis zu hun -
dert Mark könnten schon abgeholt werden , und
Armutszeugnisse usw . werde man auch nicht ver -
langen .

Die Vorträge , die von der interessiert mit -
gehenden Zuhörermenge vo » dauernden znstim -
Menden Zwischenrufen nnd Beifallsbezeuguugen
begleitet worden waren , hatte » damit ihr Ende
erreicht .

Ltnterhaltungsabend des Karlsruher
Handwerks .

Der große Saal der Festhalle , im Schmuck der
Handwerkswappen nnd Fahnen , faßte kaum die
gewaltig « Menge , die am So » ntag abend der
Einladung des Geiverbe - nnd Hand wer -
kervereins , e . V . Karlsruhe , zu einem Un¬
terhaltungsäbend des Handwerks Folge geleistet
hatte , nnd die bis nach Mitternacht hinaus in
fröhlicher Stimmung die genußreichen Darbie -
tüngen an sich voriiberklingen und --ziehen ließ ,
die der rührige Festvorstand i » reichhaltiger
Fülle a » s das Programm gesetzt liatte ^

Unter den Güsten des Vereins bemerkte man
» . a . Oberbürgermeister Dr . Finter , vom
Knltusministerim » Regier » » gsrat Ederle ,
sowie die Spitzenvertreter der Organisationen
des Handwerks .

Ter Vorsitzende , Schlvssermeister Blum ,
trug einen von ihm selbst verfaßten , von Hand -
werksstolz und -geist und Humor zeugend « »
Prolog vor .

Tan » feien zuerst einmal die Gesangsdarbie -
tnngen anerkannt . Die drei Männerchöre der
Bäcker - , Metzger - und Schneider - Jnnnng zeigten
in gemeinsamen und getrennten Borträx -en , daß
sie auf dem Gebiete edlen Meistersanges unter
Führung ihrer Dirigenten B a tz l « r , Schmidt
und Konrad recht Erfreuliches zu leisten ver -
mögen . Namentlich die großen Chöre wirkten
in der weiten Festhalle sehr eindringlich . Ten
musikalischen Teil besorgte znr besten Znfrie -
denheit die schneidige nnd fleißige Polizeikapelle
mit Obermnsikmeister Heisig . Einige junge
Mcistcrtochterlein brachten mit zwei von Frl .
A m m e r einstudierten Tänzen etwas sehr Hüb -
sches zustand « . Der Menuett -Tanz der sechs klei -
n«Ni Rskoko ^Dameu nnd -Herren - bot im sarbi »
gen Scheinw «rsexlicht „ und ^ bei de » vräcktigcn
Kostümen eine » ganz - reizvollen ^ lnblick . Mit
zwei Gesangsvorträgen wartete der übrigens
auch aus dem Handwerk stammende funge Bari -
tonist Hans Zimmermann ans . Beifall
empfing und ' entließ Staatsschanspieler Pa » l
Müller , der mit seinen kleinen Scherzen und
sächsische » Parodien die Zuhörer an der richtigen
Stelle fepackt hatte > Mit einem schmetternden
Marsch auf Heroldstrompeten und einem Tank - .
wort des zweiten Vorsitzenden , Bäckermeisters
D e n n i g , ■ an alle am Gelingen des Abends
Beteiligten wurde die Veranstaltung geschlossen .

*
Das Jubiläum der Freiwilligen Feuerwehr .
Aus Anlaß des 80jährigen Bestehens

der Karlsruher Freiw . Feuerwehr
war zu der Feier in der Festhalle auch ein
Telegramm des früheren Großherzogs
folgenden Wortlauts eingegangen :

Der Freiw . Feuerwehr Karlsruhes gedenke
ich an ihrem Ehrentage mit herzlichstem Glück «
wünsch in dankbarer Erinnerung an ihre in
dieser langen Zeitspa » » e im Dienst der Nächsten -
liebe und des Vaterlandes gewidmeten erfolg -
reichen Tätigkeit .

Weitere Glückwünsche waren eingegangen vom
Rote » Kreuz , der Schützengesellschast , der Sani -
tätskolonne Karlsruhe . Di « Stadtgemeinde
hatte einen Lorbeerkranz u » d der Turnvereins
ein Bild übergeben lassen .

*
Zusammenstöße . Ein Zusammenstoß zwischen

einem Motorradfahrer und einem Personen -
krastwagen erfolgte Samstag nacht Ecke Zäh -
ringer - und Karl -Friedrichstraße , wobei beide
Fahrzeuge erheblich beschädigt wurden . Der
Motorradfahrer trug eine erhebliche Gesichts -
Verletzung davon . — Ein Personenkraftwagen
und ein Lastkraftwagen stießen gestern vormit -
tag um S Uhr Ecke Erbprinzen - und Herren -
straße zusammen , wobei der Personenkrast -
wagen stark beschädigt wurde . Der Personen -
krastwagen sirhr auf deu Lastkraftwagen aus
und drückte diesen auf den Gehweg .

Verkehrsunfall . Gestern abend wurde ein
verheirateter Maschinenarbeiter , als er mit sei-
nem Fahrrad von Grünwinkel nach Daxlan -
den fuhr , von einem ihn « entgegenkommenden
Personenkraftwagen angefahren und zu Bo °
den geivorse » . Er erlitt hierbei einen Blut -
erguß am linken Unter - und Oberschenkel und
Hautabschürfungen im Gesicht .

Durch einen Messerstich in den Oberschenkel
verletzte am Samstag nachmittag ein in der
Kronenstraße wohnhafter Arbeiter seinen Sties -
söhn . Die Verletzung ist nicht lebensgefährlich .

Festgenommen wurden : ein Kaufmann von
Essen wegen Unterschlagung , eine Verkäuferin
von Durlach , die von der Staatsanwaltschaft
Güttingen wegen Diebstahls und Betrugs steck-
brieflich verfolgt wurde , ein vom Amtsgericht
Pforzheim gesuchter Händler , ein Maurer von
Teutschneureut und ei » Arbeiter von hier , die
zum Strafvollzug gesucht wurden , ein 15 Jahre
alter Schüler von Pforzheim , der seinen Eltern
entlaufe » war und sich » mhertrieb . serner
14 Personen wegen sonstiger strafbarer Hand »
lungen .
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Chronik der Vereine .
Der Motorsvortklub Sarlsrube hiett seinen Iahrcs -

Lall als Zkofttimball im aefchinackvoll dekoriert : »
Kiinstlerhaussaale ab . wo sich ein fröhliches Publikum
eingefunden hatte . Man sah recht flotte und fesche Ko¬
stüme . die dem Abend « in buntes IKepräge verliehen .
Bei den Klängen einer Jazzband huldigte olles dem
Tanze unö die Stunden flogen rasch dahin . Sehr
luftig war die Ballenkonkurrenz sur Damen und Her -
reu . bei der die Zieger schöne Preise gewänne » . Tie
festlichen Räume und der gemütliche Verkehr der Mo
torfvortler trugen viel dazu bei , die Stimmung auf
jene ^ ijhe zu bringen , die nun einmal das Zeichen
des gelungenen Vergnügen » ist . Taft htc Leitung ihr
Ziel erreicht hat . bewies das tapfere Ausharren der
Mitglieder und © äste so lange , bis das Auge des Ge¬
setzes in den Taal lugte .

Deutscher Seidenbau . Ter « e i i e n ö ä « v e r e i u
Karlsruhe hatte einen sehr gut und besonders auch
von auswärtigen Interessenten besuchten Vortrags -
abend veranstaltet . Nach Begrühunasivorten eröffnete
der BornvenSe . Rechiningsrat Weis die Bersamm ^
lung und wroch über seine bisherigen Erfolge in der
Teidenrauvenzucht . Die gewonnenen Kocons wurven
im vergangenen Sommer ausgestellt und erregten all -
gemeines Interesse . In Ungarn sei die Scidenrauven -
in cht bis zum heutigen Tage zu hoher Blüte gelangt
un » trovdem der Staat dort ein sog. Monopol einge -
führt hat . beschäftigen sich heute in Ungarn 1 BOO(MM)
Menschen im Seidenbau unter Verhältnissen , die dem
Maate selbst und nicht znlevt jedem einzelnen Anbauer
zum Segen und Wohlstand gereichen . Um auch unseren
Landsleuten mit allem Rat und mit Tat zur Seite zu
stehen und weil unser Klima zur Anlage des Moul -
bee >strauches und zur Zucht selbst bei weitem besser
als ! eucs südlicher gelegeneren Länder ist , hat es sich
der Scidenbauverciil Karlsruhe zur Aufgabe gemacht ,
nicht durch theoretische , wohl aber durch praktische Nach -
weife den Seidenbau in unserer .Heimat zu fördern .
Als weiterer Redner erhielt ein Philipvsburger Aach-
mann das Wort . Er behandelte den Seidenbau be-
sonders nach wissenschaftlichen Grundsätzen , berichtete
über ' eine Zuchlersolge , unterlieg es auch nicht , ganz
besou . ers auf eveutl . Krankheiten hinzuweisen . Tie
in der Aebruarzeitung des Vereins aufgestellte und
sorgfältigst geprüfte Rentabilität könne er insofern gut -
heißen , als sie sehr zurückhaltend angegeben wurde , da
er mit marktschreierischen Zahlen nicht irreführen
möchte . Ter interessant « Vortrag fand allgemeinen
Beifall .

Veranstaltungen .
Ter ,> »ftrumental »erei » gibt seinen Mitgliedern und

denen der Gesellschaft Eintracht ein Konzert in Er -
iuncrnng an Ludwin van Beethoven , dessen 10<). To¬
destag wir dieses Jahr feiern . Reben der wenigcr ge-
Ivielteil Eoriolanouvertüre wird die 2 . -Sinfonie in
D -Tnr zu «Vehör gebracht iverdeu . Zwei der schön-
ften Lieder , den Wachtelfchlaa und Reue Lieb «, neues
Leben sind vo » Musikdirektor M u n z für grobes Or¬
chester instrumentiert und werden von « onzertsängeiin
Ruth Porita gesungen . Tic Egmontmirsik steht im
Mittelpunkt der Veranstaltung . Ter verbindende Text
ist von Grillparzer und von Bernaus beendigt wor -
den . Fräulein Fried ! Möderl vom Badischcn Lan -
destheater hat die Deklamation übernommen . Es wer -
den in den Musikalienhandlungen Friv Müller , Kranz
Tafel und an der Abendkasse billige Eintrittskarten
ausgegeben .

Im Tierschuvoerciu hält am Dienstag abend Font -
meister Fuchs einen Vortrag über „ Tierschutz im
Walde " .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen . Verletzungen . Iuruhejetzungen usw.
Aiio . dem Berti - des Ministeriums des Üulius und

Nuterrlchts .
Evangelischer Kultus .

Ernannt wurden : Wilh . Waag , bisher Pfarrer
in Salem , als Pfarrer in Meer »burg . Adolf 3fc -
» er . biel " ' y Pfarrverivalter in Göbrichen , als Pfar -
rer daicliist , August Schloer , bisher Pfarrvevwalter
in Schuiicheim , als Pfarrer daselbst , Walter Barck ,
bisher Pfarrverwalter in Bofsheim , als Pfarrer da -
selbst .

Zurnvegesevt ans Aufmheu : Martin Zips « . Pfar -
rer in Gondelsheim auf 1. April dZ. Js .

Gestorben : Otto Traub , Pfarrer in Huchenfeld ,
Peter Schäfer , Pfarrer a . D . in Gro ^ achfen .

Personalveränderungen im Bereiche des
Landesfinanzamts Karlsruhe .

Ernannt : zu Obcrftcuerinspektoren die Steuerinspek -
toren Leu in er in Lörrach beim A .A . Schopfheim .
Mangle r in Singen beini A .A . Sinsheim . Raab
in « ingeii beim A.A . Oberkirch . S a u r in Bruchsal
beim A .A . Bruchsal und S t ö b r in Durlach beim A .A .
Mosbach (1 . l .) ; »um Zollsekretär die Zollafststenteu von
G a r r e l in Pforzheim . R t e g e r in Karlsruhe .
Stecher in Baden lt . 3.1 : zum Zollafststenten d« r
Zollbetriebsassiftent Brüftle in Kehl ( I . 1 .1: zu
Zollbetriebsassistentcn die Zolloberwachtmeister Schell
in Emmendingen . Weber in Mannheim , Falk i»
Bruchsal ( 1. 2 .1: zum Zolloberwachtmeister der Zoll -wacht -
mtister Brauner in Mannheim <1. 2.1.

Bersevt : die Oberfteiicrinivektoien Ganter von
Bruchsal nach Schwebingen , Wahle von Schwetzingen
nach Säckingen : die Steueriwspektoren Hukc von
Säckiiigcii nach Bluchfal ( 10 . 2.1. Reese vou Ober -
kirch nach « ingen <81. 1. 1, Walzcnbach von Mosbach
nach Durlach lSI . 1.1: O >berst « u« rfekretär S t a t h e r von
Sinsheim nach Dingen (31 . 1 .1: die Steuersekretäre Er¬
Hardt von Karlsruhe (L .F .A . Abt . I ) an daS A .A .
Karlsruhe - Stadt <1. 3 .1, Keftler von Tiengen nach
Breifach (31 . 1.1: die Stcuerasfiftenien Alt meier vo »
Karlsruhe ( A .A . Laudl nach Waldkirch . Dürr von
Karlsruhe (A .A . Stadt » an das F .A . Karlsruhe -Land
(10. 2 .1: Steuerbetriebsafsiftent Fechtig von Breifach
nach Tiengeil (31 . 1.1: Regierungsrat Schweizer von
Pforzheim nach Mannheim ( 1 . 2.1 : Zollinspektor
Lttterst von Achern nach Leipzig ( 14 . 1. 1: Oberzoll -
sekrctär E i e r m a n n von Schn >edingen nach Karlsruhe
(31 . 1. 1: die ZollaMstenten Metzinger von Maxau
nach Seelbach . Stumpf von Hartheim » ach Ober kirch
( 19 . 1 .1, Walther von Teelbach nach Maxau (24 . 1.1.
Oppenländer von Kehl nach Tegernau ( 1. 2.1: die
.lollbetrieSsasfisteiiten Schwörer von Waldshut nach
Leutesheim (21. 12 . SSI , Reimold von Dingelsdorf
nach Burkheim (3 . 1 .1 : die Zollobcrwachimcister Gla -
f e r von Mannheim nach Kehl . Havert von Kehl nach
Mannheim <3 . 1.1.

In den Ruhestand »ersetzt: Stcueramtmann Kiefer
in Durlach ( 1. Obersteuersekretär Beutel in
Wcinheim <1. !>. ) ; Steuersekrctiir W i d m a n n in
Wald kirch ( 1 . 6.1: die Obcrzollsekretäre Albiez in
Mannheim . Ihrig in Mannheim (1. 3 .1.

In den Ruhestand versetzt aus « usucheu : Ober -
ftcuerinloektor U r b a n und Stcueroberwachtmeister
W i ck e r t s h e t m in Frrilmrg ( 1. 8.1.

Entlasse » : Steuersekretär Gollum in Baden
<20 . 1.1.

Gestorben : Steuerinspektor (5 arolus in Heidelberg
(8. 2 .1: Steuerasfiftent Heinrich Ichmiti in Schwelzin -
gen (26. 1 .) : Zollasfistent Forche in Neuenbürg
130 . 1.1.

Organisation des Gefängniswesens
P .A . In der letzten Zeit haben verschiedene

Matter über die Aufhebung kleinerer Bezirks -
gefängnisfe berichtet . Bei den Bemerkungen ,
die vielfach an diese Rachrichten geknüpft wer -
den , erscheint es angezeigt , die Gründe für die
Maßnahmen der Justizverwaltung » kurz darzn -
legen . ES handelt sich übrigens , ivie vorausge -
schickt werden soll , in der Hauptsache nicht um
eine eigentliche Aufhebung der fraglichen Ge -
fangnisse , sondern nur um eine Stillegung , also
um eine vorläufige Maßnahme , die jederzeit
ivieder rückgängig gemacht werde « kann , wenn
die mit der Stillegung gemachten Erfahrungen
es notwendig erscheinen lassen sollten .

Den statistischen Feststellungen über die Kri -
minalität in Baden im Jahre 1925 ist zu ent¬
nehmen , daß gegenüber der Borkriegszeit die
Berhäugung von Gefängnissttasen bis zu 3 Mo -
naten erheblich abgenommen hat . Der Grund
hierfür ist in der neuen , durch das Geldstrafen -
gesetz vom 27 . April 1928 eingeführten Vorschrift
des 8 27 l> des Reichsstrasgesetzbuches zu suchen .
Nach dieser letztmals durch die Verordnung über
Vermögens st rasen und Bußen vom 6 . Februar
1924 geänderten Vorschrift muß beim Vorliegen' bestimmter Voraussetzungen an Stelle einer
Freiheitsstrafe von weniger als 3 Monaten auf
eine Geldstrafe erkannt werden . Do zu kommt ,
daß gerade von den kurzen Freiheitsstrafen ein
beträchtlicher Teil nicht vollzogen wird , weil auf
Gntnd der Begnadigungsb -estimmungen bedingte
Strafaussetzung gewährt wird .

Bei dieser Entwicklung ist es auch seit 192.?
geblieben , so daß mehrere Bezirksgefängnisfc
nur sehr schwach belegt waren . Unter diesen
Umständen den Betrieb eines Bezirksgefängnis -
ses aufrecht zu erhalten , dessen wenige Insassen
unschwer von den benachbarten größeren Be -
zirksgefängnissen oder von einem Landesgefäng -
ins aufgenommen werden können , ist aus ver¬
schiedenen Gründen nicht zu rechtfertigen . Ein -
mal läßt sich ein Strafvollzug , der den modernen
Anforderungen auf diesem Gebiet entspricht , in
einem kleinen Bezirksgefängnis nicht durchführen .
Die erstrebte Differenzierung der Gefangenen
nach Alter und Persönlichkeit fordert eine ge -
wisse Mindestzahl von (Gefangenen . Bei den
kleinen Bezirksgefängnissen ist ferner nur eiu
Aufsichtsbeamter vorhanden , der zudem durch
seine Beschäftigung als Amtsgehilfe des Amts -
gerichts dem Gefängnisdienft häufig entzogen ist .
Die Ucberwachung der Gefangenen muß er für
diese Zeit feinen Angehörigen überlassen . Es
ist dies ein Zustand , der nicht ganz vermeidbar
ist , aber doch auf eine möglichst geringe Anzahl
von Anstalten beschränkt werden inuß . Die in
Frage stehenden Bczirksgcfängnisse gestatten

meist auch in baulicher .Hinsicht keine einwand -
freie Durchführung des Strafvollzugs . Es han -
delt sich teilweise um alte Gebäude , die über -
Haupt nicht für Gefängniszwecke erbaut und die -
sen nur notdürftig angepaßt sind oder die nur
durch Aufwendung unverhältnismäßig hoher
Mittel in gebrauchsfähigem Zustand erhalten
werde » können .

Schließlich ist noch zu bemerken , daß der Ar -
beitöbetrieb , eine der wesentlichsten Grundlagen
des heutigen Strafvollzugs , in einem kleinen
Gefängnis nicht sachgemäß ausgestaltet werden
kann . Soivobl wirtschaftlich vom Standpunkt
öes Staates c- us wie im Interesse der Gefange¬
nen muß der Arbeitsbetrieb einen gewissen Um -
fang erreichen , um für die Gefangenen förder -
lich zu sein und um die durch ihn verursachten
Aufwendungen zu rechtfertigen . Bei der Be -
urteilung der Daseinsberechtigung eines kleinen
Gefängnisses muß auch berücksichtigt iverden , daß
nicht überall , wo Mitte des vorigen Jahrhun¬
derts eil » Gefängnis nötig ivar , dies auch heute
noch der Fall ist . Der Ausbau des Eisenbahn -
Uetzes und die fönst zur Verfügung stehenden
Verkehrsmittel gestatten heute ein früher nicht
mögliches rasches und billiges Transportieren
der Gefangenen .

Die Stillegung von etwa 18 kleineren Be -
zirksgefängnissen ist aber nur ein Teil einer
größeren Aenderung in der Organisation der
Strafanstalten Badens . In Anlehnung an die
Grundsätze des Entwurfs eines Rcichsstrafvoll -
zugsgesetzes sollen auch die großen Strafanstal -
ten Badens den oben angedeuteten Zielen des
neuzeitlichen Strafvollzugs möglichst intensiv
dienstbar gemacht werden . Dies soll einmal da-
durch geschehen , daß die Zuständigkeit der Lan -
desgefängnisse tunlichst erweitert wird , damit ihre
der Erziehung und Besserung dienenden Ein -
richtungen und Kräfte auch den Gefangenen mit
kürzerer Strafdaner zugutekommen , und ferner
dadurch , daß Sic Gefängnisse nach dem Alter
und der Besserungsfähigkeit der darin zu ver -
wahrenden Gefangenen unterschieden und daß
ihnen nicht wie bisher die Gefangenen lediglich
nach dem Ort ihres früheren Aufenthaltes zu-
gewiesen werden .

In einigen Zeitungsnotizen ist die Befürch -
tiing ausgesprochen , die Stillegung der Bezirks -
gesängnisse sei nur ein Vorbote für die Aus -
Hebung des Amtsgerichts . Es sei hier ausdrück -
lich bemerkt , daß dies in keiner Weise der Fall
ist . Die Gründe der Stillegungen liegen aus -
schließlich auf dem Gebiete des Strafvollzugs .
Die Maßnahmen haben aus den Bestand der Ge -
richte keilten ungünstigen Einfluß .

Solöifche Chronik
bld . Mannheim , ö. März . Die Mannheimer

Taxamete r - E h aufs e u r e erhoben in einer
Versammlung Protest gegen bic Verwendung
weiblicher Chauffeure . Dieser Beschluß
wurde dem Bezirksamt und der Autozentrale
zur Kenntnis gebracht .

bld . Kehl , 6. März . In einer sechsstündigen
Sitzung genehmigte der B ü r g e r a u s s ch u ß
das bereits mitgeteilte große Wohnungsbau -
Programm 1927 mit 52 gegen 13 Stimmen . Es
erfordert einen Aufivand von rund 1200 000 .41,
von denen die Stadt Kehl 112 000 .k aufzubrin¬
gen hat . Bewilligt wurde ein Gemeindcdarleheu
für 21 Zollbeamtenwohnungen von je 200(1 Ji , ins¬
gesamt 42 000 M , ferner ein Kredit von 210 000
Mark zur Erstellung von weiteren 21 Zollbeam -
tenwohnungen . Sollte die neugegrünhete Hand -
werkerbaugeiivfsenschaft die Eintragung als " Ge -
meinnützige Baugenossenschaft " beim Ministe -
riuni erlangen , so tritt die Stadt als Träger
dieser Bauten zurück und überträgt die Erstel -
lung derselben Bongenossenschaft . Nach scharfer
Aussprache wurde anch die Erstellung zweier
weiterer städtischer Wvhnbaracken an der Kauf -
ftraße mit 40 gegen 24 Stimmen genehmigt . Im
Rahmen des großzügigen Notstandsorbeitenpro -
gramms werden rund 17 000 . H sür Erweiterung
bezw . Erneuerung des städtischen Gas - und Was -
serleitungsnetzes genehmigt . Mit großer Mehr -
heit genehmigt wurde auch das Straßenbaupro -
gramm 1927 , was einen Aufwand von 130 331 M
erfordert , ferner ein Kredit von 40 000 M zur
Gewährung von verbilligten Gebäudcreparatur -
darlehen , die Aufnahme vou 00 (100 . H beim
Reichsministeri u m für die besetzten Gebiete für
i>en Wohnungsbau , und die Aufnahme eines
zweiten Darlehens von 7000 M bei der Badischen
Gebäudeversicherungsonstqlt für die Fertigste !-
lnng des Feuerwehrgeratedepots .

v . Linr . v. März . Nachdem am 3 . Januar ds .
Js . Joh . Georg Häusler , ehemaliger Land -
wirt , als ältester Maun tieS Hauauerlant >es hier
im Alter von sast 97 Jahren nach einem arbeits -
reichen Leben seine müöen Augen geschlossen
hatte , ist nun auch Altgemeiuöerechner Jakob
Zimmer IV im Alter von 89 Jahren ab -
berufen worden . Er wurde unter großer An -
teilnähme öer Einwohnerschaft zur letzten Rnhe
gebettet .

bld . Hausach i . ft „ 6. März . In einem Anfall
geistiger Umnachtung sprang die SO Jahre alte
Frau öes Postschaffners B i e f e r vom 3. Stock
in den Hof und zog fick> neben einer schweren
Gehirnerschütterung einen komplizierten Arm -
und Oberschenkelbruch zu . Ihr Zustand ist ernst .

dz . Miihlenbach lAmt Wolfach ) , 5 . März . Hier
wnrde ein Wilddieb ans Gntach bei Horn¬
berg verhaftet und ins Amtsgefängnis nach
Wolfach gebracht .

dz. Oberuhldingen , 6 . März . Hier brach Frei -
tag abenö im Wohnhaus des Friedrich B i -
s ch o f f b e r g e r , das von Matthäus Ender be-
ivohnt ivird , Feuer ans , das durch das rasche
Eingreifen bet Fenerwehr von Oberuhlöiugcu
und der Motorspritze von Ueberlingen auf

seinen Herd beschränkt iverden konnte . Der
Dachstuhl des Wohnhauses MNd die . ängeb .tute
Scheuer brannten jeövch nieder . . ~

dz . Frciburg , 5 . März . Der Stadtrat hat
beschlossen , erneut beim Innenministerium vor -
stellig zu werden , damit die seit längerem in
Vorbereitung befindlichen Landesvorschrifteu
über die Au läge von Antennen nnnmehr
erlassen werden . Zum mindesten soll die Ge¬
nehmigung znm Erlaß einer vorläufigen orts -
polizeilichen Vorschrift erwirkt werden . Ma »
will etwaigen Gefahren vorbeugen , die sich bar -
auL ergebe » könnten , daß durch atmoivhärische
Eittladiinaen über nicht fachgemäß gebauten
Aulageu Personen zu Schaden kommen , was in
der warmen Jahreszeit sehr leicht der Fall fein
könnte .

bld . Obermettingcn ( bei Waldshutj , 6 . März .
Ein löjähriger Bursche ließ eine geladene
P i st o l e auf dem Bett liegen . Das 5 % Jahre
alte Schwesterchen , das mit anderen Kindern in
das Zimmer kam , hantierte an öer Waffe .
Plötzlich ging ein Schuß los unt > traf das fünf
Jahre alte Töchterchen des Landwirts Eichkorn
über dem rechten Auge in den Kovf . Der Zu -
stand des Kindes ist nicht unbedenklich .

dz . Stetten a . k. M ., 6 . März . Im Anwesen
des Landwirts Marqnart brach am Donnerstag
früh Feuer aus , dem das Wohngebäude zum
Opfer fiel .

dz . Lörrach , 6 . März . Gestern abend nach
6 Uhr wurde in der Stumpenfabrik von Mal -
zacher in der Karlstraße ein Brand entdeckt ,
der im Tabaktrockenraum ausgebrochen war .
Die Lagervorräte wurden größtenteils in Sicher -
heit gebracht , ebenso blieben die darunter liegen -
den Büro - und Arbeitsräume verschont . Aller -
diugs ist neben dem Brandschaden auch erheb -
licher Wasserschoden entstanden .

AusMachbarlänbern
bld . Herrenalb , 6. März . Ein verdienter

Bürger der Stadtgemeinde , Hotelier A . Hau -
b e r vom „Deutschen Hof "

, konnte dieser Tage
seinen 7 0. Geburtstag feiern . Seit 1890
ist er zuerst im Bürgerausschuß , dann mit nur
unwesentlichen Unterbrechungen im Gemeinde -
rat bis heute tätig gewesen . Den Kriegerver -
ein hat er 35 Jahre lang mit Auszeichnung ae °
füht .

dz . Schwenningen , 6 . März . In der Bären -
branerei war der Obermontenr Guft . Mühle
ans Dresden , der zurzeit hier auf Montage
weilt , damit beschäftigt , im Hvchfpannungsramn
eine Leitung zu ziehen . Dabei kam Mühle mit
der Leitung in Berührung , stürzte rüAwärts
ab und siel mit dem Hinterkopf auf ein Fenster -
fims . Man konnte nur feilten Tod feststelle » .

ßcrirtite|aal
bld , uarlsruhc , 0. März . Das Reichsgericht

hat das Urteil des Karlsruher Schwurgerichts
gegen de > Redakteur 31 ot h und Stahlhelmfüh -
rer Weiß wegen Beleidigung der badischen
Regierung ans die eingelegte Revision hin aus -
gehoben und an die Vorinstanz zurückgewiesen .

Brettener Brief .
Die Hoffnungen , mit denen wir in das n**®

Jahr gegangen find , haben sich in vielen
gen leider nicht erfüllt , besonders nicht m ot
zug auf die Besserung nnferer wirtschaftUM "
Verhältnisse . Die A r b e i t s I u { i g £ c 11 ist ®
nNs leider eher in der Zunahme , als m "
Abnahme begriffen . Daher hat auch die
Verwaltung zur Linderung der Not der Arven
losen den Ausbau der Jndustriestraße mit fw '
Kostenaufwand vou 101 000 RM . in die We«
geleitet .

Sehr wichtig wäre auch die Herstellung eine
Hochzone , um dem großen WaffermanS ^.
der höbergelegenen Stadtteile endlich " bzu »c ^
fen , doch mußte dieses Vorhaben wieder Zurua ^
gestellt werden , weil die Mittel fehlen .
Bauarbeiten im südlichen Teil der
sind nahezu beendet , letzte Verbesserungen .
den eben noch durchgeführt und machen dtei^
Gebiet zu einem der schönsten der Melanch ' »^ *
stadt . Wohl mußte ein Teil des Stadtgartei
geopfert iverden , aber dafür wurde auch el '

9
Straße geschaffen , die sich sehen lassen kann »
die eine wesentliche Entlastung der Hauptftw
bringt . , .MDas Schmerzenskind , der alte , proviforn ^ ,
Bahnhof , hat in letzter Zeit wieder viel v
sich reden gemacht . Ein weiterer Wunsch , B
Ausbau der halbfertigen Bahn Brett c »
K ii rnbach , soll angeblich in Bälde feiner >
wirklichung entgegengehen . Man solgert p '
anö der Bereitstellung von Mitteln der
bahn für den Ausbau von Nebenbahnen .
beteiligten Städte und Gemeinden haben ern «
Schritte wegen Wiederaufnahme der
arbeiten unternommen . Die sonstige Bau tau »
feit liegt ziemlich brach , Unternehmnngslmt ^
wären wolil viele vorhanden , aber die
arbeiteten Pläne mußten mangels erforderltt «
Mittel wieder zurückgestellt werden .

Viel Aufregung verursachte in de»
Wochen die beabsichtigte Aufstellung von E jj
bahn wagen zu Wohnzwecken . Jeder
teil wehrt sich gegen die Aufstellung » uo £ ;t
sich fein Aenßeres nicht verschandeln lassen . L .
sollten die Wagen ins Hausertal . nun ist
südliche Teil der Neue » Karl - Friedrich >t^ ,
dazu auSerseheu . Eiuige Wagen sind
gekommen , aber sie harren noch der Ansstc " '

Der Ausbau der R e a l f ch u le zu einer » e»
klassigen Oberrealfchule mußte in der
Bürgerausschußfitzniig ivieder zurückgestellt w
de » , weil ma » sich über die fiiranzielle Ausw ^
knng nicht einigen konnte . Der Ausschuß
stritt die Richtigkeit der vom Gemeinderat «
gegebene » Mehrkosten von 8000 RM . Vuf J
und verlanate aenaue , einwandfreie Kostcna
stellnng . Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit
Angelegenheit ist diese Verschiebung sehr
daueru . da die Einführnng der weitere »
se » auf Ostern nun nicht mehr möglich gew «
werden kann .

Im übrigen pulsiert in k n l t u r e l ! e r H '
^

ficht ein reges Leben in unserer Stadt . j
Vereine streben mehr und mehr aufwärts v
haben mit - ihren Veranstältltngelk i« dett liv
Wochen viel ' geboten . Immer mehr tritt °
Vorderaktlnd des Interesses der Bercili
Heimat , der mit seinen gediegenen Daröietu »? ^
sich eines steigenden Zuspruchs erfreut . ^ tiv
mehr Propaganda dürste gemacht werde » /
unser wunderschönes Melanchthonb ^ us , da »

^seiner herrlichen Jnueueiurichtung und
reichhaltigen Sammlung von Schriften aus
Reformationszeit nebst einer großen
fammlnng des Interesses wohl wert ist. . .

Eine landwirtschaftliche Aus »t e
lung in kleinerem Ausmaß brachte vor knr »
viele Besucher in ^ lnfere Stadt . Letztere W . L t
NUN dem Verkehrsverein angeschlossen und p>
alles auf , um den Gästen den Aufenthalt
genehm zu machen . Kraftwaaenvcrbinounx ^
nach Maulbronn geben die Möglichkeit , ^
noch diesen schönen Platz mit anzusehen -
hoffen , daß der Lenz uns bessere Berhaltt '
mehr Fremde und dadurch auch regeres
uiiK Treiben in unsere Stadt bringt .

Weiiernachrichiendiensi
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruh

Witterungsanssichten für Dienstag , 8.
Fortdauernd mild und wechselnd wolkig, »
weife leichte Regensälle .

Wald ^ b « ,<Haw »nrn . 2.40 m2 «J) i ' ftcriutcl . 132 m

Rhei »Wasserstand .
7 März 6 SN«"

J .41 w
1.38 w
3.8" "
4B8 n1» . 3.70 •_

Woxan . . . . 4.52 m , , tht Ififl 0
. . . — m mittaas 12 Ub > j fi8 0

Wannhctttt . . 3 .64 »>

Tagesanzeigev
Nur bei Aufgabe von Sluzeigeu aratiL .

M «» ta«, de« 7. SKäti .
Bad . Laudestbeater : 8—10 Uhr . 8. Sinfoniekoi » ^

Siutrockt : 8 lllir . Liederabend Loren , Wolff .

,Kie»crZtiidt . S « u,erthauÄ (Bab . Lich,spielen S llbr . -
(5»l» ffeum : Abends 8 Uhr . Revue -Gastsptel

Metropol " .
Relidenz -LIchtsvlele : „ Unsere Emden ". ^
Deutsche Akademie (Handelökammersaall : S

mittags . Portrag Prof . Dr . Franke über »
sozialen V « rfi <bcrunqen " . . -̂ t

» iinftlerbauo : 8 Uhr . Vortrag Dr . Obeviiörfstr
„Lebenscrneucruno " (Jrauenvortragl .

Juwelier Fr . Widmann
Kaiserstraße 114 — Telephon 3376

Juwelen , Gold * u . Silberwaren
Reiche Auswahl in

Konfirmanden- und Kommunikanien-GeschenKfl
Eigene Werkstätte .
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